— — — — * ri 


— — 


Ur. 443 — Erſtes Blatt. 


Verautwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
ezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Ml. 
10 diertelaahrlich; dur h den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


eigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
* 15 If., in Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


viel gefährlicheren Zugang zu dem Bahnhofe 

mindeſtens dieſelbe Sicherheit verlangt werden 
können? 5 E 

Dabei würde eine Scheidung der verſchiede⸗ 

nen 1 doch ig a 

„ ſelbſt der Uebergang über Bahngeleiſe nicht ver⸗ 

nement auf unſere Zeitung recht bald er = e feier 5 ge on nicht Zug 

neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne entgegengeſetzter Richtung auf daſſelbe Geleife 

Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die führen wollte, was durchaus unftatthaft erſcheint. 

Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die Die jetzt beſtehenden Gefahren bleiben dem⸗ 


u aſt unverändert b ; dabei werden die 
ee Fülle u rei‘ 25 Eu belebenden Yinanarönstiäteiten ſelbſt noch 
wir aus den po en . 


vermehrt. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


a m⸗ Ob eine ſolcke einſtweilige Verbeſſerung, 
ereigniſſen, aue 120 5 ich⸗ welche unmöglich auf die Dauer beibehalten wer⸗ 
mer- und Reichstags den kann, zweckmäßig ſei, darüber mögen unſere 


ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt auſterhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 


Leſer urtheilen. 


Von der Cholera. % 


Berlin, 21. September. Dem kaiſerlichen 
Geſundheitsamt vom 20. bis 21. September, 
Mittags, gemeldete Cholera⸗Erkrankuugs⸗ und 
Todesfälle: ; 

Hamburg: am 20. September erkrankt 211, 
geſtorben 100; Altona erkrankt 11, geſtorben 8; 
Stettin: erkrankt 5, geſtorben 2. Vereinzelte 
Erkrankungen: Regierungsbezirk Schleswig: in 
den Städten Wandsbeck und Pinneberg und ie 
1 Ort der Kreiſe Stormarn und Kiel Land 2 
Erkrankungen und 5 Todesfälle. Regierungs⸗ 
bezirk Lüneburg: in der Stadt Harburg und je 
1 Ort der Kreiſe Harburg Land und Dannenberg 
2 Erkraukungen, 3 Todesfälle. 
Stade: in der Stadt Stade ſowie in 5 Orten 
der Kreiſe Jork, Kehdingen und Stade 5 Erkran⸗ 
kungen, 6 Todesfälle. Berlin: 5 Erkrankungen, 
darunter 1 Todesfall (Karſten, Baberski, Gericke, 
Michaelis mit Kind). Reaierungsbezirk Pots⸗ 
dam: in Stadt Schwedt 1 Todesfall. 

Geſtern Abend find wieder vier choleraver⸗ 


Regierungsbezirk Zunahme der 


Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


dächtige Perſonen in das Moabiter Krankenhaus 
eingeliefert worden, welche ſämmtlich dem Schiffer⸗ 
gewerbe angehören. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung ergab bei allen Erkrankung an aſiatiſcher 
Cholera. Es kann als feſtſtehend angenommen 
werden, daß die Seuche entweder durch Eiuſchlep⸗ 


pung aus Hamburg oder durch Genuß von infi⸗ 
zirtem Spreewaſſer hervorgerufen worden iſt. — 
Ferner wurde geſtern Abend die Handelsfrau Ba⸗ 
burski, kleine Auguſtſtraße Nr. 6 wohnbaft, als 
choleraverdächtig eingeliefert. 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 


über die Berliner und hieſige R 2 0 if. AR i 

- 2 an der heutigen Börſe aus t 
Getrei d 8 W aaren un d Subſtriptionsliſte zum Beſten der Nothleibenden 
Fondsbörſe bereits im Abend- 2 ergab eine Summe von etwa 50,000 
blatt des gleichen Tages ver⸗ Mark. 

; : Swinemünde, 21. September. (W. T. B.) 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den Der hieſige Magiſtrat macht bekannt, daß hier 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf bis zum heutigen Tage zwei Perſonen unter 
das allerſchnellſte übermittelt. choleraverdächtigen Symptomen erkrankt und zwei 
Die Nedaktion. e renten | 


Bremen, 21. September. In dem benach⸗ 
Der Stettiner Bahnhof. 
II. 


barten Dorfe Achim ſind 2 Todesfälle unter ſtar⸗ 
Wir haben in dem erſten Artikel geſehen, 


ken Choleraerſcheinungen vorgekommen. Das 
daß der jetzige Stettiner Bahnhof der gefähr⸗ 


bakteriologiſche Inſtitut zu Göttingen iſt zur 
Unterſuchung aufgefordert, deren Ergebniß bald 

lichſte Bahnhof in ganz Deutſchland iſt und da 

dieses d geboten erſcheint, die große Se 


zu erwarten iſt. 
(W. T. B.) 
55 ahnhofes fo ſchnell als möglich zu be⸗ 
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Lübeck 21. September. 
Ein Matroſe auf dem ſchwediſchen Dampfer 
feitigen, 
Der ältere Entwurf B vom Jahre 1889 ver⸗ 


h : i a te früh wurd 
Stettiner Zeitung die Nachrichten ärztlich feſtgeſtellt, daß RR Dar alle M 


„Bore“ iſt auf der Fahrt von hier nach Stock⸗ 

holm unter choleraähnlichen Symptomen verſtor⸗ 
ucht die Beſeitigung dieſer Gefahr unter Beibe⸗ 
ltung des jetzigen Bahnhofes durch kleine 


ben. Ob wirklich aſiatiſche Cholera vorliegt, iſt 
Aenderungen zu erreichen. Wir können dieſem 


nicht feſtgeſtellt. 
noch Peßt Gent beschloß in seiner heutigen 
Verſuche keinen Beifall zollen. Uns kommt dies, 
wenn wir uns eines Gleichniſſes bedienen dürfen, 
etwa ähnlich vor, als wollte ein Herr ſeine be⸗ 
reits geſundheitsgefährlich gewordenen Stiefel durch 
Rieſter und Ausbeſſerung der Sohlen noch einige 
Zeit nutzbar erhalten, ſtatt ſie gleich durch neue 
a, 8 . an u uns des eigenen 
eils euthalten, mögen unſere geehrten L 
ſelbſt urtheilen. = 3 
Nach dem Entwurfe B bleibt das jetzige 
Bahnhofsgebäude im Weſentlichen unverändert: 
mit demſelben Flure, mit denſelben Billetſchaltern, 
mit denſelben Warteſälen, mit demſelben unver⸗ 
derten Bahnſteige a und ſelbſtredend mit den⸗ 
elben Zugängen durch die engen und krummen, 
ziemlich fteil anfteigenden Straßen der Altſtadt. 
. Die Verbeſſerung fol darin beſtehen, daß 
auf dem jetzt ſchon viel zu engen Flure eine den 
Raum noch mehr beepgende Treppe gebaut wer⸗ 
den foll, welche in einen tiefen Keller und von 
dieſem durch einen langen unterirdiſchen Gang 
Aar dem Bahnſteige und nnter zwei Geleiſen 
durdurch nach einer zweiten Treppe führen ſoll, 
ic welche man aufwärts auf den neu zu er⸗ 
richteuten Hülfs⸗Bahnſteig b gelangt. 
6 Ob es gelingen wird, dieſen unterirdiſchen 
kenng trocken zu erhalten und genügend zu er⸗ 
uchten, das laſſen wir dahin geſtellt ſein. Viele, 
elche die dene 5 Ben Er die 1 vor 
au der Neuſtadt am Fuße des Berges 
bervorſprudelten und die 0 
babeim auer an der Oder 
dürfte wezweifeln dies; feucht und ziemlich dunkel 
bon fee 3 bleiben. 
Einw. wohnen über 75 Prozent der 
en 75 Stader Wberſtadt und iſt es die größte 
Zugänge nach der Unterart 55 8 1 
reicht das Bollwerk bei dem bergen. 5 
verlehr, und bei nur einſeitigem Würgesſteihe ind 
255 Theil ſchmalem Fahrdamm für den Veriehr 
chen jegt kaum aus und hat die Stadt ſchon 
große Opfer gebracht, um auch die jegige Brücke 
nur zu erreichen. 
Boll un aber noch die Einwohner zwingen, vom 
a nochmals bergab in einen dumpfen 
ſteigen, micht kurzen unterirdiſchen Gang zu 
123 ven ſein dürfte doch ein unbilliges Ver⸗ 
enken wir uns einen Sonntagszug mit 
ben ang aer die alle durch die Treppen und 
mal bei der 79 ꝗ — müßten, ſollten da nicht, aus 


kreiſe, febe beben g . ai Volks⸗ 


die Polizei ſagen, wenn ein 
Reſtaurati 1 
durch ler bieten welle. 


Poli 
en Poli 
ö lte rich für den viel fh 


Sitzung, den Waarenverkehr von Hamburg nach 
hier entſprechend den Beſtimmungen der preußi⸗ 
ſchen Miniſterialverordnung wieder zuzulaſſen. 

Dresden, 21. September. (W. T. B.) 
Der Stadtrath hat einſtimmig beſchloſſen, zur 
Unterſtützung der Nothleidenden in Hambur 
5000 Mark und für Altona 1000 Mark zu be⸗ 
willigen. N 

Wien, 21. September. (Hirſchs T. B.) 
Das in der Stadt zirkulirende Gerücht, nach 
weichem in der Miethskaſerne vier Cholerafälle 
vorgekommen ſein ſollen, wird von den heute 
Nachmittag erſcheinenden Zeitungen als vollſtän⸗ 
dig unbegründet bezeichnet. 

Aus Krakau wird eine langſame Zunahme 
der Cholera konſtatirt. 
Wien, 21. September. (W. T. B.) In 
einer Sitzung der großen Wiener Sanilbetem⸗ 
miſſion lenkte der Gemeinderath Herold die Auf⸗ 
merkſamkeit des Bürgermeiſters auf die Wichtig⸗ 
keit einer guten Volksernährung und ſprach den 
Wunſch aus, der Bürgermeiſter möge an ges 
eigneter Stelle die Frage anregen, ob nicht ein 
Verbot der Ausfuhr von Vieh nach Deutſchland 
und der Schweiz zweckmäßig ſei. 

Amfterdam, 21. September. (W. T. B. 
Nach Meldungen aus Herzogenbuſch iſt daſelbſt 
ein Arbeiter an der aſtatiſchen Cholera erkrankt. 
In Bleskensgraaf ſind zwei von der aſiatiſchen 
Cholera befallene Perſonen geſtorben. 

Rotterdam, 21. September. Hier ſind 4 
neue Erkraukungsfälle und 3 Todesfälle an 
Cholera vorgekommen; die Epidemie iſt in den 


wiederholt die maſſive ſetzten Tagen in Schiedam, Wouw, Groot⸗ 
zum Einſturze gebracht Ammers, Groningen und Roſſum aufgetreten, 


überall mit 1 bis 3 Todesfällen. 

Paris, 20. September. (W. T. B.) 
Geſiern find in Paris 20 Cholera⸗Erkrankungen 
und 10 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile 9 
Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen. 

Havre, 21. September. (W. T. B.) Geſtern 
ſind hier 4 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
4 geſtorben. 

; Be 21. September. (W. T. B.) Wegen 
der Choleragefahr werden die für Oktober ge⸗ 
planten Wallfahrten uach Rom wahrſcheinlich 
auigeſchoben werden. 5 

Warſchau, 21. September. (Hirſchs T. 
B.) Die hieſige jüdiſche Gemeinde beſchloß die 
Gebete am Verſöhnungstage wegen der Cholera⸗ 
gefahr mehrere Stunden zu unterbrechen. Ferner 
erteilten die Rabbiner einen umfaſſenden Faſten⸗ 
in Ruff 0 5 Sat die katholiſche Geiſtlichkeit 

5 utende i Pr 
züglich des Faſtens C be 


Deutſchland. 


Berlin, 21. September. Der Kaiſer empfing 
ſtern Abend den kaiſerlich deutſchen Botſchafter 
n Madrid, Herrn b. Radowitz, ſowie den neuer⸗ 
nannten kaiserlichen Geſaudten in Tokio. Rrbrn. Dr. Preußen und iſt ein Sohn des 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


v. Gutſchmid. Im Laufe des heutigen Vormittags 
arbeitete der Kaiſer zunächſt von 10 Uhr ab mit 
dem Chef des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rath Dr. v. Lucanus, und nahm darauf den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen v. Caprivi, 
ſowie den des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes, Freiberrn v. Marſchall, entgegen. 

Berlin, 21. September. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ veröffentlicht heute Abend das detaillirte 
Programm bei der Einweihung der renorirten 
Schloßkrche in Wittenberg, die am 31. Oktober 
durch den Kaiſer erfolgen wird. 

Nach Schluß der antiſemitiſchen Verſammlung, 
welche geſtern Abend in Kellers Feſtſälen ftatt- 
fand, wurde der frühere Rabbinats⸗Kandidat 
Paulus Meyer, welcher in der Verſammlung als 
antiſemitiſcher Redner aufgetreten war, durch die 
Kriminal⸗Polizei verbaftet. Meger iſt ruſſiſcher 
Unterthan; über den Grund der Verbaftung ist 
Näberes noch nicht bekannt, doch verlautet, daß 
die Ausweiſung Meyers verfügt worden iſt. 


4 Daß der Militäretat ſeit der Errichtung 
des deutſchen Reiches ſtetig gewachſen iſt, darf 
als bekannt vorausgeſetzt werden. Von 250 
Millionen Mark zur Zeit des Pauſchauantums 
iſt das Ordinarium des Militäretats geſtiegen im 
Jahre 1875 auf 319 Millionen, 188081 auf 
328, 1885—86 auf 338 1892—93 auf 427 
Millionen Mark. In derſelben Zeit hat ſich aber 
auch vie Bevölkerung Deutſchlands erbeblich ver⸗ 
mehrt. Sie betrug 1870 408, 1875 42,07. 
1880 45,2, 1885 46,9 und beträgt 1892—93 


des Militäretats ſtärker als die 
Bevölkerung; wenn man aber die 
Zeit des Pauſchquantums, welche ihrer Beſonderheit 
wegen ſich zur Vergleichung nicht wohl eignet, 
außer Betracht läßt, iſt der Unterſchied nicht 
allzu erheblich. Einem Wachsthum der Bevöſkerung 
um über 18 Prozent ſteht eine Vermehrung des 
Ordinariums des Heeresetats um nicht voll 34 
Prozent gegenüber; der Unterſchied dürfte durch 
die Vermehrung der Steuerkraft mehr als aus⸗ 
geglichen ſein. 

Man würde aber auch in der Annahme fehl 
gehen, daß der Militäretat im Verpleich zu 
anderen Ausgabeetats, und insbeſondere zu denen, 
welche der Förderung ton Kultur und Wiſſen⸗ 
chaft gewidmet ſind, beſonders ſtark angewachſen 


Anwachſen 


ſei. So zeigt U. A. der preußiſche Kultusetat 
folgende Entwicklung: 1870 18,8, 1875 43,8 
1880 49,1, 1885 52,7, 1892 —93 101,4 Mill ionen 


= 


ark. 

Während alſo das Ordinarium des Militär⸗ 
etats von 1875 ab um nicht voll 34 Prozent ſich 
erhöhte, wuchs in dem gleichen Zeitraum der 
dauernde Aufwand für das Kultus miniſterium 
um 132 Prozent, alſo um das Dreifache. Noch 
größer iſt der Unterſchied, wenn man bis 1870 
zurückgebt. Einem Steigen des Militäretats 
um 70 Prozent ſteht ein Anwachſen des Kultus- 
etats um nahezu 440 Prozent oder um mehr als 
das ſechefache gegenüber. Selbſt abſolut bleibt 
der Mehraufwand Preußens für Kirche, Schale, 
Kunſt und Wiſſenſchaft nur ſehr wenig binter 
dem für Heereszwecke zurück. Denn wenn von 
1875 bis jetzt die dauernden Heeresausgaben für 
Preußen um rund 65 Millionen ſtiegen, ſo wuchs 
gleichzeitig der Kultusetat um 58,6 Millionen 
Mark. Der Schluß aus vorſtehenden Zahlen 
ergiebt ſich von ſelbſt. 

— Ueber den Zufammeutritt des Landtags 
iſt zwar noch nichts beſchloſſen, wohl aber iſt in 
miniſteriellen Kreiſen der Zeitpunkt der Eröff⸗ 
nung der Tagung erwogen worden. Es liegt im 
Intereſſe aller Betheiligten, die parlamentariſchen 
Arbeiten ſo früh als möglich zu beginnen, damit 
die erſte Leſung der Steuervorlagen beendet ſein 
kann, wenn der Reichstag zuſammentritt, und der 
letztere muß ſpäteſtens eine Woche vor dem 1. 
Dezember berufen werden, einmal wegen der Er⸗ 
ueuerung der zollpolitiſchen Vollmacht der Re⸗ 
gierung, dann aber auch, weil es ibm obliegen 
wird, den Etat wenigſtens in erſter und zweiter 
Leſung noch vor dem Weihnachtsfeſt fertig zu 
ſtellen. Die Einberufung des Landtags hat 
jedoch für den Gang der Arbeiten nur dann Er⸗ 
folg, wenn am Tage der Eröffnung die Steuer⸗ 
vorlagen dem Abgeordnetenhauſe ſofort gedruckt 
zugehen können, ſo daß die Abgeordneten gleich 
nach der Wahl des Vorſtandes des Hauſes die 
Geſetzentwürfe ſtudiren und in den Fraktionen 
berathen können. Daher hängt der Termin der 
Einberufung von der Fertigſtellung der 
Steuervorlagen und der kaiſerlichen Er⸗ 
mächtigung zu ihrer Uebergabe an den Land⸗ 
tag ab. Auf die erſte Woche des No⸗ 
vembers verzichtet man. Iſt aber am 8. No⸗ 
vember (Dienſtag) die Drucklegung erfolgt, ſo 
ſteht nichts entgegen, den Landtag an dieſem Da⸗ 
tum zu eröffnen. Auch am 9. (Mittwoch) würde 
ſich die Eröffnung geſchäſtlich noch lohnen, da 


) man bis Sonntag noch drei Tage vor ſich hätte, 


welche ausgenutzt werden könnten. Kann aber 
bis dahin die Steuerreform nicht fertig in allen 
ihren Einzelvorlagen dem Landtag unterbreitet 
werden, ſo wird man ſich entſchließen, bis zum 
15. November zu warten, denn die Eröffnung des 
Landtags am 15. d. M., einem Sonnabend, wäre 
geſchäftlich völlig nutzlos. Man hofft, daß bis 
zum 8. oder 9. November Alles ſo weit vorbe⸗ 
reitet ſein wird, daß die Eröffnung erfolgen kann. 
Es würde dann möglich ſein, acht Tage ſpäter, 
am 15. d. M., die erſten Leſungen zu beginnen, 
die nach genügender Vorberathung der Fraktionen 
nicht länger als eine Woche zu dauern brauchten. 
Der Reichstag fände dann vom 22. d. M. ab 
die Zeit für ſeine Berathungen frei und könnte 
die Etatsdebatte beginnen, während im Abgeord⸗ 
netenhauſe die Kommiſſion für die Steuergeſetze 
an der Arbeit wäre. 


— Die in Jahresfriſt erfolgten Verabſchie⸗ 
dungen des Majors Grafen Auguſt von Bis⸗ 
marck und des Rittmeiſters Grafen von Biss 
marck⸗Bohlen, welche letztere das neueſte „Mili⸗ 
tär⸗Wochenblatt“ meldet, erregen ein gewiſſes 
Aufſehen. Beide, als tüchtige Offiziere bekannt, 
gehörten dem 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kö⸗ 
nigin von Großbritannien und Irland an, und 
ſtanden, bevor ſie den erbetenen Abſchied erhielten, 
à la suite des genannten Regiments. Die 
Gründe, welche die beiden Grafen beſtimmt 
haben, aus dem Dienſt auszuſcheiden, find unbe⸗ 
kannt. Graf Auguſt war als flotter Reiter 
bekannt, und iſt auf den Berliner Rennplätzen 
oftmals in den Sattel geſtiegen. Der Rittmeiſter 
Graf Bismarck war bis zum vorigen Jahre 
perſönlicher Adjutant des Bern Albrecht von 


rund 50,5 Millionen Köpfe. Allerdings iſt das O 


rr 


vallerie und Generaladjutanten Grafen von Bis⸗ 
maick⸗Bohlen auf Carlsburg. 

n Aulangend den von den Blättern ange⸗ 
kündigten Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm bei dem Kaiſer Franz Joſef wird uns 
aus Wien berichtet, daß man in dortigen unter⸗ 
richteten Kreiſen die bezüglichrn Meldungen für 
richtig halte und angenommen werde, daß 
der Beſuch zu Anfang. der zweiten Okto⸗ 
berwoche ſtaltfinden werde, wobei es ſich 
jedoch nicht um die Theilnahme an den ſteiriſchen 
Jagden, die ſchon zu Anfang der nächſten Woche 
ſtattfinden, ſondern um eiven mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in 
Wien bezw. im Schönbrunner Schloſſe handle, 

Kiel, 20. Sertember. Bezüglich der In⸗ 
dienſthaltung S. M. Schiffe auf überſeeiſchen 
Stationen war im Marine⸗Etat für 1892—93 
die Verſtärkung der Kreuzerflotte, die Neubeſetzung 
der weſtamerikaniſchen Station und die Ablöſung 
der alten, ausgedienten Kanonenboote auf den 
weſtafrikaniſchen und oſtaſiatiſchen Stationen, ſo⸗ 
wie des Fahrzeuges am Bosporus vorgeſehen. 
Nur einige dieſer Beſtimmungen werden in Folge 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 17. September 
d J. in dieſem Etatsjahre zur Ausführung ge⸗ 
langen. Das Kreuzer-Geſchwader beſteht bekannt⸗ 
lich nach der Rückkehr der Kreuzer⸗Korvette 
„Sophie“ aus der Kreuzer⸗Fregatte „Leipzig“ 
(Flaggſchiff) und den Kreuzer⸗Korvetten „Alex⸗ 
andrine“ und „Arcona“. Das letztgenannte Schiff 
iſt gegenwärtig nach den ſüdamerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſeru detachirt, wird aber zum Frübjahr den 
zean durchqueren, um ſich dem Geſchwader an⸗ 
zuſchließen. Als viertes Schiff ſiellt am 1. De⸗ 
zember d. J. zu Wilbelmshafen die Kreuzer⸗ 
Korvette „Marie“ in Dienſt, um alsbald die 
Ausreiſe nach Oſtaſien durch den Suezkanal an⸗ 
zutreten. — Auf der weſtafrikaniſchen Station 
befinden ſich gegenwärtig das Kanonenboot „Hväne“ 
und der Dampfer „Nachtigal“. Der ſeit ſieben 
Jahren auf dieſer Station anweſende Kreuzer 


A 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


onuerſtag, 22. Seplember 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Papſtes betreffend die Auswahl der Perſonlich⸗ 
keiten, denen der Purpur zu ertheilen ſei, noch 
Zeit brauchen. Hiernach erweiſen ſich manche 
Namensernennungen der für die Verleihung der 
Kardinalwürde auserſehenen Kirchenfürſten ale 
verfrüht. 
„Nom, 21. September. (W. T. B.) Es 
beſtätigt ſich, daß das nächſte Konſiſtorium im 
Laufe des Oktober oder November noch nicht 
ſtattfinden wird. 

Rom, 21. September. Die Feier des Ein⸗ 


zugs der italieniſchen Truppen in Rom iſt über⸗ 
aus glänzend verlaufen. Am Nachmittage leglen 
die Gemeinderäthe und Deputationen von Offi⸗ 
zieren im Pantheon auf dem Grabe Viktor Ema⸗ 
nuels Kränze nieder. Darauf verſammelten ſich 
die Deputationen an der Porta pia. Der Rede 
des Bürgermeiſters folgte die Vorleſung einer 
Depeſche des Königs, welche beſagt: 

„Noch freudig bewegt von Genuas Feſten 
erhalte ich von Rom den an ſeine Befreiung 
erinnernden Gruß. In den Feſten zu Genua 
ſah die Nation ſowohl wie ich nicht nur eine 
Huldigung für das junge Italien, ſondern auch 
eine Weihe für die unauflösliche italieniſche 
Einigkeit und das Unterpfand des Friedens, 
welcher durch den Austauſch loyaler Gefühle ge⸗ 
kräftigt iſt.“ 


Großbritannien und Irland. 


* Auf den Gang der Dinge in Irland 
ſcheint der Amtsantriit des Miniſterinms Glad⸗ 
ſtone nicht den beſten Einfluß zu üben. Während 
der ſtaatstreuen Bevölkerungselemente dortſelbſt 
ſich eine recht gedrückte Stimmung bemächtigt 
hat, erheben die Mondſcheinritter, die Natiena⸗ 
liſten, die Feinde des Proteſtantismus und des 
britiſchen Reichsgedankens ihr Haupt höher und 
höher und rüſten ſich zu neuen „Heldenthaten“ 
auf dem Gebiete des Boykott, der agrariſchen 
Mordbrennerei, der ſyſtematiſchen Aechtung aller 
geordneten Autorität. Schon ſind mehrere Fälle 


„Habicht“ hat die Heimreiſe angetreten und wird vorgekommen, daß Farmer, welche den Pachtver⸗ 
Ende Oktober in Kiel erwartet. Als Erſatz für pflichtungen gegen ihre Grundherren in lopaler 
dieſes Schiff geht der neue Kreuzer „Falke“ An⸗ Weiſe nachkamen, eine „erſte Verwarnung“ er⸗ 
fangs Oklober von Kiel nach Kamerun in See. hielten und feitvem keines ruhigen Augenblicke 
— Auf der oſtafrikaniſchen Station verbleiben im genießen. An die Regierung beſitzen ſie keinerlei 
kommenden Winter der Kreuzer „Schwalbe“ und Rückhalt. Der an die Spitze der iriſchen Ver⸗ 


ſtärkung dieſer Station mit einem Kreuzer wird 
erſt im nächſten Etatsjahre erfolgen. — Auf der 
auſtraliſchen Station verbleiben nach wie vor die 
Kreuzer „Sperber“ und „Buſſard“, auf der oſt⸗ 
aſiatiſchen Station: die Kauonenboote „Wolf“ 
und „Iltis“ und auf der Mittelmeer⸗Station: 
das Fabrzeug „Loreley“. Der Erſatz der drei 
letztgenannten Schiffe durch neue Kreuzer iſt 
gleichfalls dem kommenden Etatsjahre vor⸗ 
behalten. Von einer feſten Beſatzung 
der weſtamerikaniſchen Station iſt vor der 
Hand ebenfalls Abſtand genommen, doch werden 
die Schiffsjungen⸗Schulſchiffe, Kreuzer⸗Fregatte 
„Gueiſenau“ und Kreuzer⸗Korvette „Nixe“, welche 
Anfangs Oktober Kiel verlaſſen, zeitweiſe in dor⸗ 
tigen Gewäſſern kreuzen. 
Poſen, 21. September. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Lodz iſt in dem Zuſtand des Prinzen 
Karl Radziwill, der dort in einer Privatheilan⸗ 
ſtalt untergebracht iſt, eine weſentliche Beſſerung 
eingetreten. Die Aerzte konſtatirten Verfolgungs⸗ 
wahnſiun. Profeſſor v. Bergmann⸗Berlin wurde 
telegraphiſch zum Prinzen berufen. 
(W. T. B.) 


München, 21. September. 
Zu der am künftigen Montag im kaiſerlichen 
Geſundheitsamte ſtattfindenden Vorberathung eines 
Reichsſeuchengeſetzes werden ſich der Vorſitzende 
des baieriſchen Obermedizinal⸗Ausſchuſſes Geheim⸗ 


das Vermeſſungsfahrzeug „Möwe“. Die Ver⸗ waltung geſtellte Mr. Morley gehört zu der 
Sorte von Politikern, welche das iriſche Problem 
unter dem Geſichtspunkt eines unverwüſtlichen 
parteitaktiſchen Optimismus betrachten und für 
die Beſorgniſſe der geſetzliebenden Bevölkerungs⸗ 
klaſſen nur ein überlegenes Lächeln übrig haben. 
Das treibt Waſſer auf die Mühle der Fenier⸗ 
preſſe, deren Organe mit berechneter Zweideutig- 
keit auf die „Gefahren des kommenden Winters“ 
binweifen, und auf das, was geſchehen dürfte, 
wenn man die Noth der Pächter mißbrauche, um 
ſie im Zwangswege zur Erfüllung ihrer Pacht 
verpflichtungen anzuhalten. Das heißt, die Re 
gierung ſoll, bei Verwirkung ihrer Unterſtützung 
ſeitens der iriſchen Nationaliſten die Dinge 
auf der Smaragdinſel ſich ſelbſt überlaſſen, 
und paſſiv zuſehen, wie Ordnung und Geſet 
von den Homerulefanatikern außer Kraft geſetzt 
werden. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 21. September. Das däniſche 
General⸗Konſulat in Stockholm meldete geſtern 
Abend telegraphiſch: Der Perſonenverkehr aus 
ganz Dänemark nach Schweden iſt freigegeben. 

Das von verſchiedenen Blättern verbreitete 
Gerücht, die moderate Linke wolle unter Aner⸗ 
kennung aller proviſoriſchen Geſetze und des Rüde 


enerals der Ka⸗ durch erklärt wird, da 


tritts des Miniſteriums Eſtrup mit der Rechten 
Frieden ſchließen, entbebrt der Begründung. Faſt 
alle moderaten Folkethingsabgeordneten 9 i 
den Wahlverhandlungen das bündige Verſprechen 
gegeben, daß eine Anerkennung der proviſoriſchen 
Geſetze nicht in Frage kommen könne. 


Schweden und Norwegen. 


Lille ſand (Norwegen), 21. September. Am 
Sonntag Abend kenterte während eines heftigen 
Sturmes ein Lootſenboot; nur zwei Mann von 
der aus fünf Mann beitehenden Beſatzung wurden 
gerettet. Die drei verunglückten Lootſen hinter⸗ 
laſſen Wittwen und viele Kinder. 


Rußland. 


Petersburg, 18. September. In Tambow 
iſt ſoeben ein Prozeß zur gerichtlichen Entſcheidung 
gelangt, in welchem 33 Perſonen, darunter eine 
Menge Weiber, wegen Cholera-Ausſchreitungen 
auf der Anklagebank ſaßen. Von dieſen 33 Pers 
ſonen ſind 2 Perſonen zu Zwangsarbeiten (ein 
Mann und eine Frau) und die Uebrigen, mit 
Ausnahme von 5 Freigeſprochenen, zur Einreihung 
in Arreſtantenkompagnien und zu Gefängnißhaft 


baren Unterſtützungen an mittelloſe Gemeinden mit verſchiedener Dauer verurtheilt worden. Die⸗ 
ſer Prozeß iſt dadurch intereſſant, weil in den 


behufs Herſtellung von Cholerabaracken und Laza⸗ 0 5 N \ 
2 5 1 werden ſollen. Der Antrag Au zſchreitungen die Weiber die Hauptrolle ge⸗ 
wurde behufs baldigſter Berichterſtattung dem ſpielt und die Männer zu Tumulten angetrieben. 
Budgetausſchuſſe zugewieſen. Im Kreiſe Tambow im Dorfe Abbakumowko 

Prag, 21. September. (W T. B.) Den ſollte eine Cholerabaracke gebaut werden. Die 
„Narodnis Liſty“ zufolge hätten in einer geſtrigen Weiber erboben ein großes Geſchrei: „Es iſt eine 
Sitzung von Delegirten der drei Landtagsklubs Cholera gar nicht vorhanden; die Herrſchaft hat 
Fürſt Windiſchgrätz und Prinz Karl von Schwar- einen Bund mit den Doktoren geſchloſſen, uns zu 
zenberg den Standpunkt der Ausgleichspunktationen tödten!“ — hieß es, und die ſchwachen Männer, 
eingenommen und eine ſtaatsrechtliche Aktion ohne die übrigens derſelben Meinung waren, vermoch⸗ 
Mitwirkung der Deutſchen für unmöglich erklärt. ten ihnen gegenüber nicht Stand zu balten, ſon⸗ 
Julius Gregr habe auch die Unvereinbarkeit dern ſchickten fie gar noch ſelbſt ins Treffen, in⸗ 
dieſes Standpunktes mit dem der Jungczechen dem fie ſagten: „Ihr ſeid Weiber, Euch wird 
konſtatirt. nichts geſchehen!“ So wurde denn am 27. Juli 
das landſchaftliche Hoſpital geitürmt, bei welchem 
die Cholerabaracken erbaut werden follten. Allen 
voran waren zwei Weiber, die riefen; „Gebt uns 
den Doktor, wir tödten ihn und reißen ihm alle 
Gedärme aus!“ Aber der Doktor batte ſich recht⸗ 
zeitig flüchten können. Und nun wurden bie 
Feldſcheec geſchlagen und Alles im Hoſpital 


rath Dr. von Kerſchenſteiner und Geheimrath Dr. 
von Pettenkofer nach Berlin begeben. f 

Augsburg, 20. September. Bei den 
Grundaushebungsarbeiten eines Neubaues vor dem 
rothen Thore wurden vier Arbeiter durch Nach⸗ 
ſtürzen des Erdreiches verſchüttet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Kirchdorf, 20. September. (W. T. B.) 
Im Befinden des Prinzen Hermann zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe zeigt ſich andauernde Unrube, beſon⸗ 
ders des Nachts iſt der Schlaf des Kranken noch 
ſehr ungenügend. Der Prinz hat etwas Nah⸗ 
rung zu ſich genommen. Die Temperatur iſt 
normal, der Pulsſchlag beträgt 80 in der 
Minute. Die Lebensgefahr iſt noch nicht ge⸗ 
ſchwunden. 

Peſt, 21. September. (W. T. B.) Der 
Kaiſer iſt heute in Gödöllö eingetroffen. 

Lemberg, 21. September. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des galiziſchen Landtags 
wurde von dem Landesausſchuß der dringliche 
Autrag geſtellt, der Landtag möge für 1892 dem 
Landesausſchuſſe einen Nachtragskredit von fünfzig⸗ 
tauſend Gulden bewilligen, die zu nicht rückzahl⸗ 


Belgien. 


Lens, 20. September. (W. T. B.) Drei 
belgiſche Delegirte ſind heute hier eingetroffen, 
um mit den Deputirten Lamendin und Bagly 
über die Beilegung der Konflikte zwiſchen den 


be giſchen und franzöſiſchen Arbeitern zu unter⸗ ; ugerichtet, wobei dem Lazareth⸗ 
handeln. Nachdem Izwiſchen den beiderſeitigen h — die Leute zur Vernunft 
Delegirten eine Verſtändigung erzielt war, wurde bringen wollte, ein Weib zurief: „Du 


eine Kundgebung an die belgiſchen und fran⸗ ügſt! aſt Du denn nicht geſehen, wie 
zöſiſchen Bergarbeiter entworfen, in welchen die · Sen und Poſemkowski (zwei benachbarte 
jelben zur Eintracht und zur gegenſeitigen Nach⸗ Gutsherrſchaften) durch Fernrohre das Gift 
giebigkeit aufgefordert werden und erklärt wird, in die Luft geblaſen!! Der Gemeinde⸗ 
daß für die Streitigkeiten die Bergwergekom⸗ älteste, der die Tumultuanten gleichfalls zur Ruhe 
pagnien verantwortlich ſeien. ermahnte, wurde furchtbar geſchlagen, wobei 
Italien gleichfalls die Weiber in erſter Reihe ſtanden und 

alien. den alten Mann mit ihren Kuütteln ſchlugen und 

Einer Mittheilung zufolge, die wir aus ihm den ganzen Bart zerzauſten. Wie überall, 
Rom erhalten, hat das mehrfach behufs Ernen⸗ ſollte auch dort das Hoſpikal in Brand geſteckt 
nung neuer Kardinäle angekündigte Konſiſtorium 


werden, und nur die Furcht, daß das >. 
einen abermaligen Aufſchub erfahren, was da⸗ Dorf dabei aufbrennen könnte, hielt die ee 2 
die Entſchließungen des davon zurück. Nachdem die Weiber auf Diele 


tragen, das allgemeine Mitgefühl für die dortigen 
UAnglücklichen und Nothleidenden zu erwecken. 
Jeder neue Beſuch bat demſelben neues Clend J 


an der Cholera erkrankt war. 


Bere ihre Wuth geſtillt, beruhigten fie ſich.] Cholera vor Schrecken gekriegt. 
@ltclicher Weiſe hat es bei allen dieſen Schlä⸗ Treppe hinaufgehen wollte, rief ih 
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dereien einen Fall mit tödtlichem Ausgang nicht barin zu: Nehmen Sie ſich in acht, da tragen ſie Born u. Buſſe 3000 Mark, Kopetzky u. Co. 


gegeben. 
Afrika. 


Der Lieutenant Alfred Sigl, welcher zuletzt 
die Station Tabora bis zum April d. J. leitete, 
wird mit dem Oſtafrika⸗Dampfer „Kanzler“ Mitte 
Oktober von Neapel aus nach Oſtafrika zurück⸗ 
kehren. Aus dem Umſtand, daß ihn das amtliche 
„Deutſche Kolonialblatt“ noch immer Stations- 
chef in Tabora nennt, iſt wohl zu entnehmen, daß 
er wieder für dieſen Poſten in Ausſicht genommen 
iſt. Die Ernennung des Dr. Schweſinger zum 
Stationschef von Tabora durch Verfügung des 
Gouverneurs Frhrn. v. Soden vom 6. Dezember 
1891 war eine endgültige, keine ſtellvertretende; 
ſie lautete: „Nachdem ich Sie zum Nachfolger 
des Lieutenants Sigl in Tabora zum dortigen 
Stationschef beſtimmt habe, gebe ich Ihnen nach⸗ 
ſtehende allgemeine Verhaltungs⸗ Maßregeln.“ 
Weun nun Lieutenant Sigl nach feiner Rückkehr 
in die frühere Stellung wieder eintreten ſoll, jo 
iſt offenbar eine Ablöſung des Dr. Schweſinger 
beabſichtigt, welcher dann, wenn ſein Nachfolger 
wieder in Tabora eintreffen kann, etwa ein volles 
Jahr an der Station geſtanden haben wird. Bei 
den Zuſtäuden in Tabora und der dortigen Un⸗ 
ſicherheit, welche nicht geſtattet, daß Graf 
Schweinitz und Kapitän Spring mit ihren Ex⸗ 
peditionen den Ort verlafien (Dr. Schweſinger 
hatte nur 25 Sudaneſen mitbekommen), iſt noch 
ein Bericht des Lieutenants Sigl vom 31. Auguſt 
1891 au den Gouverneur von Belang. 

Darin ſagt er: Tabora iſt der Hauptſam⸗ 
melplatz aller Sklavenhändler; dieſes Neſt müßte 
ausgehoben werden, um mit einem Griff im 
Norden des Schutzgebietes ſo ziemlich mit dieſem 
Geſindel aufzuräumen. Von bier aus werden die 
Sklaven in das Hinterland von Pangani bis 
Dar⸗es⸗Salaam gebracht, um von dort einzeln 
von den Wangwana in die nicht beſetzten kleinen 
Küſtenplätze geführt und von da weiter heim⸗ 
licherweiſe verſchifft zu werden. Iſt der Sklave 
an ſeinen Beſtimmungsort gelangt. daun erſt 
wird er von dem Araber in Empfang ge⸗ 
nommen, fo lange hält ſich der beſitzende Araber 

vom Geſchäfte und deſſen Manipulation fern. 
Leider ſind die handelsbefliſſenen Waniam⸗ 
weſi (Häuptling Sikki und Genoſſen. Die 
Red.) die Hauptlieferanten geworden, ſeit es den 
Arabern nicht mehr geheuer erſcheint, ſelbſt im 
deutſchen Schutzgebiete Sllavenjanden zu veran⸗ 
ſtalten. Die Waniamweſi⸗Kriege waren eigent- 
lich nichts anderes als Sklavenrazzias der Ein⸗ 
geborenen im eigenen Lande; wenn durch die 
Beſetzung des Landes Kriege nicht mehr möglich, 
dann werden die Sultaue ihre Unterthanen und 
ſelbſt ihre eigenen Kinder verkaufen, das iſt mir 
aus zwei Fällen, über die ich hier verhandelt, 
bereits klar geworden. 


Zum Nothſtand in Hamburg. 


Die „Köln. Ztg.“ bringt Aufzeichnungen über 
die Erlebniſſe eines Helfers aus Hamburg, welche 
einen Einblick in die große Noth gewähren, welche 
dort herrſcht, und wohl geeignet ſind, dazu beizu⸗ 


gezeigt und dieſe Beſuche werden bis in den 
Winter hinein fortgeſetzt werden müſſen, denn, 
wenn auch die Cholera aufhört, die Arbeiteloſig⸗ 
keit wird nicht aufhören. Den Schilderungen des 
Deljers entnehmen wir Folgendes: l 
Das erſte Unterſtützungs, eſuch, das mein 
Mithelfer und ich zur Unterſuchung erhielten, 
war ausgeſtellt von einer Frau N., deren Mann 
Als wir das Haus 
betraten, mußten wir einen Augenblick ſtehen 
bleiben, um uns an den Geruch, der dieſen 
Miethkaſernen eigen iſt, zu gewöhnen. Als wir 
die dunkle Treppe erſtiegen hatten, ſuchten wir 
auf dem noch dunklern Flur mit Hülfe eines 
Taſchenfeuerzeuges an den Thüren den Namen 
N. Keine der vier Thüren (hinter denen meiſt 
noch wieder je zwei Partien wohnten) zeigte das 
geſuchte Schild, ſodaß wir aufs Gerathewohl eine 
derſelben öffnen mußten, um zu erfahren, daß 
Frau N. mit ihrem Kinde fortgegangen wäre. 
Wohin, wußte man nicht. Wir begaben uns 
daher zum „Vize“. Vizewirth oder kurz „Vize“ 
iſt hier der Vertreter des Hauseigenthümers, der 
die Miethe in Empfang nimmt, für die noth⸗ 
wendigen Reparaturen im Hauſe ſorgt u. ſ. w. 
In ſolchen Miethkaſernen, wo es meiſt mit 
dem Bezahlen der Miethe hapert, iſt der Vize 
ein ſehr einflußreicher Mann, von dem das Wohl 
und Wehe der Familien gar oft beſtimmt wird. 
Der unſrige war ein Flickſchuſter, den wir in 
eifriger Arbeit ſtörten. Er ſchob die Brille in 
die Höhe, nahm ſeinen Kalender zur Hand und 
nannte uns die Adreſſe der Frau N. Noch öfter 
bin ich in dieſen Tagen, um mir Rath zu erholen, 
u dieſem braven Manne zurückgekehrt, der bei 
— Arbeit noch Zeit findet, für ſeine Miether 
väterlich zu ſorgen. Er überwacht die Des⸗ 
infektion der Wohnungen, geht zum Krankenhaus, 
um ſich nach dem Ergehen der abgeholten 
Kranken zu erkundigen, ſtellt die Arbeitsſcheuen 
zur Rede und ſtundet den wirklich Bedürftigen 
einen Theil der Miethe. Da er uns den er⸗ 
krankten Mann der Frau N. als fleißig und die 
Frau ſelbſt als ſehr bedürftlg ſchilderte, machten 
wir uus fofort auf den Weg nach der bezeich⸗ 
neten Wohnung. Wir betraten einen Hof, d. h. 
einen kleinen von hohen Miethgebäuden umgebenen 
freien Platz und fanden bald die Wohnung der 
Eltern unſerer Schutzbefohlenen. „Wir kommen 
vom Nothſtandskomitee, liebe Frau, um uns nach 
Ihren Bedürfniſſen zu erkundigen. Wir haben 
Sie in Ihrer Wohnung nicht gefunden.“ — Ich 
konnte es da nicht mehr aushalten, nachdem ſie 
meinen Mann weggeholt hatten. — Sie find 
jetzt bei Ihren Eltern? — Ja. — Haben Sie 
zu eſſen? — Mein Vater hat auch keine Arbeit. 
— Wir überlegen mit der Frau, was ſie und 
ihr Kind in der nächſten Woche zum Unterhalt 
nöthig hätten, und ſchrieben außer den Lebens⸗ 
mitteln noch einige Wäſcheſachen auf, deren die 
Frau bei ihrer nahe bevorſtehenden Entbindung 
bedurfte. F a 
Am nächſten Tage kamen wir in eine 
Kellerwohnung zu der ſehr reſolut dreinſchauenden 
Frau P. — Sie haben ſich an das Nothſtands⸗ 
komitee gewandt, Frau P. — Ja, aber nicht für 
mich. Ich habe, Gott ſei Dank, Arbeit. Die 
beiden da, das Mädchen und der Junge, haben 
nichts. — Das find alſo nicht Ihre Kinder? — 
Nein. Ihre Mutter iſt vorgeſtern hier bei mir 
geſtorben. Da konnte ich die Kinder doch nicht 
auf die Straße ſchicken. — Das war recht von 
Ihnen. Die Sorge für die Kinder wollen wir 
Ihnen jetzt tragen helfen. Wiſſen Sie denn, wo⸗ 
durch Frau S., die Mutter der Kinder, angeſteckt 
iſt? (Ich habe im Anfang öfter eine Frage nach 


der Entſtehung der Krankheit gethan, darauf aber Getreidebörſe 


verworrene Antworten erhalten. 


immer gan 
gehabt haben, jede 


Keine Familie will ſie 
Etage 


kannſt du aber nichts bekommen. 


chiebt die Entſtehung auf eine andere, Robert Warſchauer 
jedes Haus auf das Nachbarhaus.) Die hat die Bleichröder 3000 


einen herunter! Da hat ſie ſich ſo erſchrocken, 2000 Mark, 


Georg Fromberg u. Co. 1000 


daß ſie ganz elend ausſah, als ich um Mittag Mark, Gebr. Schiff 1000 Mark, S. Herz 2000 


von der Arbeit nach Hauſe kam. 
zu Bett bringen; ſie hat aber erſt nach ihrer 
Tochter, die Tabakarbeiterin iſt, das Eſſen ge⸗ 
bracht. Als ſie wiederkam, fing das Erbrechen 
an, und als ihre Tochter nach Hauſe kam, war 
ſie ſchon todt. — Sie ſagten aber, daß in der 
erſten Etage auch Jemand an der Cholera ge⸗ 
ſtorben ift. — Ja, die Frau von dem Tiſchler. 
— Wir verabſchiedeten uns und klopften bei dem 
Tiſchler an. — Wir haben gehört, daß Sie Ihre 
Frau verloren haben. Sie ſind offenbar ſelbſt 
leidend. — Ich habe Darmkatarrh und darf nur 
Milch trinken. — Können wir Ihnen vielleicht 
irgendwie helfen? Ich danke den Herren, ich 
babe noch zu leben für mich und meine ſechs 
Kinder. — Der Mann hat ſich auch heute noch 
nicht gemeldet. 

Ein andermal kamen wir zu einem von 
Alter und Elend krumm gewordenen Mütterchen. 
Ein dürftiges Bett ſtand im Zimmer, dem faſt 
jede Uuterlage fehlte. — Ich lebte ſo zufrieden 
mit meinem 72jährigen Mann. Er konnte nicht 
mehr arbeiten, da er etwas ſchwach im Kopfe 
war; aber unſere Kinder in Amerika ſchickten 
uns monatlich 30 Mark, wovon wir 10 Mark 
Miethe für dies Zimmer und ein kleineres duuk⸗ 
les gaben. Mein Mann iſt eigentlich gar nicht 
krank geweſen; er war nur unruhig und wollte 
nicht im Bett bleiben. Nach ein paar Stunden 
war er todt. Das Bett, auf dem er lag, habe 
ich verbrennen laſſen, wiſſen Sie, der Nachbarn 
wegen. Meine Tochter, die hier verheirathet 
war, beſuchte mich zufällig an dem Morgen; 
jonft wäre ich ganz allein geweſen, fie hat mir 
ſo brav geholfen. — Dann haben Sie alſo außer 
den Kindern in Amerika auch hier noch eine Toch⸗ 
ter? — Ja, die iſt aber jetzt auch ſchon todt. — 
Ich muß geſtehen, daß mir, der ich noch im An⸗ 
fang meiner Helferlaufbahn ſtand, bei dieſen 
Worten ſo ſonderbar wurde, daß ich mich beeilen 
muste, ins Freie zu kommen. Ich unterbrach 
daher die arme Alte in ihrer Erzählung der 
Krankengeſchichte, verſprach für Lebensmittel und 
ein neues Bett zu ſorgen und mich nächſtens 
wieder nach ihr umzuſehen. 

Seitdem habe ich noch zahlreiche weitere 
Beſuche gemacht, auch bei ſolchen, die nicht von 
der Cholera heimgeſucht ſind, die aber wegen der 
hier herrſchenden Arbeitsloſigkeit von allen Mit⸗ 
teln entblößt ſind. Eine Frau, die einen Karren⸗ 
handel mit Obſt betrieb, hatte nichts mehr ver⸗ 
dient, ſeitdem die Polizei das Feilhalten von Obſt 
auf den Straßen verboten hat. — Wovon haben 
Sie deun in dieſer Zeit gelebt? — Von dem 
Gelde, das ich zum Einkauf des Obſtes im Vor⸗ 
aus haben muß. — Wie wollen Sie denn Ihr 
Geſchäft wieder anfangen ? Das weiß ich 
nicht. — Ein andermal bekam ich auf meine 
Frage, wovon die Leute in der letzten Zeit ge⸗ 
lebt hätten, die Antwort: Mein Nachbar ir mir 
nach und nach 10 Mark geliehen. — Hat ber 
denn Geld? — Der hat Arbeit. — Man ſtößt 
vielfach auf rührende Beiſpiele gegenſeitiger Hülfs⸗ 
bereitſchaft; die armen Leute würden auch ihr 
Elend gar nicht ertragen, wenn ſie nicht im All⸗ 
gemeinen ſo viel Hülfe bei ihresgleichen fänden. 
Neulich kam ein ärmlich gekleideter Knabe in 
unſer Nothſtandsbureau: Wie heißt du, mein 
unge? — Das ſoll ich nicht ſagen. * 
— 0 
... iich. Damit legte er 1,50 Mark auf 
n — k 5 * 1 ai 
Ich ſtehe davon ab, weitere Beſuche im Ein- 
zelnen zu ſchildern; nur bemerken will ich noch, 
daß ich überall ohne Ausnahme die größte Be⸗ 
ſcheidenheit und Dankbarkeit gefunden habe. Von 
anderen Helfern ſind mir einzelne Fälle vom 
Gegentheil erzählt worden. 

Der Helfer ſchließt ſeine ergreifenden Schil⸗ 
derungen: „Dem Leſer, der mich auf meinen 
Gängen in Gedanken begleitet hat, wird wie mir 
zum Bewußtſein gekommen ſein, wieviel Jammer 
ſich hinter den nackten Zahlen der Statiſtik ver⸗ 
birgt und auch welchen Kampf, wieviel Mühe 
und Arbeit es noch koſten wird, dieſen gewal⸗ 
tigen Nothſtand auch nur an den ſchlimmſten 
Stellen einigermaßen zu lindern und die ſchwer 
geprüfte Hanſeſtadt wieder in den Sattel zu 
heben.“ 

CCCCCCCCT—T—T—TCT0TTꝗ—T—T—TTTTTTT EIEERATERN 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 22. September. Für Stettin 
wie für den Kreis Randow liegen weitere 
Cholerameldungen nicht vor. 

** Im Reichs⸗Verſicherungsamte wird gegen⸗ 
wärtig eine Statiſtik zuſammengeſtellt, welche ſich 
auf die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft vor⸗ 
kommenden Unfälle bezieht. Eine ſolche Statiſtik 
iſt bereits für die gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften auf das Jahr 1887 vorgenommen und 
hat, wie ſie über manche bisher unaufgeklärte 
Punkte Aufklärung gegeben hat, auch zu vielfachen 
Maßnahmen im Unfallverhütungsweſen Anlaß ges 
geben. Die neue Staliſtik erſtreckt ſich auf das 
Jahr 1891. Die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften haben dazu das Material in 
Zählkarten, deren Text ſich wegen der Möglich⸗ 
keit einer Vergleichung eng an den der Karten 
für das Jahr 1887 augeſchloſſen hatte, geliefert. 
Zwar iſt noch nicht das geſammte Material im 
Reichs⸗Verſicherungsamt vorhanden, aber auch das 
eingelaufene zeigt bereits zur Genüge, wie nütz⸗ 
lich und zweckmäßig es war, eine ſolche Statiſtik 
vorzunehmen. Schon die Zahlen, welche die 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ebenſo 
wie die gewerblichen jährlich in ihren Rechnungs⸗ 
ergebniſſen niederlegen müſſen, hatten der Aus 
nahme, daß die Landwirthſchaft ſich bezüglich der 
Unfallgefahr ſo außerordentlich von der Induſtrie 
unterſcheide, ein Ende gemacht. Die nunmehr 
auf den Zählkarten niedergelegten ausführlichen 
Beſchreibungen über die einzelnen Unfälle in den 
laud⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben zeigen 
auch die Mannigfaltigkeit der Unfallgefahr in den 
letzteren. Die Bearbeitung des eingelaufenen und 
noch einzureick enden Materials wird ja im Reichs⸗ 
Verſicherungsamt einen längeren Zeitraum in 
Anſpruch nehmen. Man kann aber jetzt ſchon 
ſicher ſein, daß man eine völlig ausreichende Un⸗ 
terlage gewinnen wird, von der aus man eine 
landwirlbſchaftliche Unfallverhütung, wie fie u. a. 
auch im November 1890 vom königlich preußiſchen 
Landes + Delouomie - Kollegium verlangt wurde, 
ſchaffen kann In dieſer Beziehung ſtehen die 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften hinter 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Die an der Börſe aufgelegten 
Liſten für Hamburg bedeckten ſich bald mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften. Bis 2½¼ Uhr waren an 
der Fondsbörſe 32,400 ark, an der 
10,300 Mark. Von einzelnen 
eichnungen ſind zu erwähnen: Mendelsſohn u. 
o. 5000 Mark, Diskontogeſellſchaft 3000 Mark, 


u. Co. 3000 Mark, 
Mark, Nationalbank 3000 


U eee 


Ich wollte ſie Mark, M. Neufeld 1000 Mark. 


Berlin, 21. September. Eine vorgeſtern 
in der Nannynſtraße zu Berlin abgebaltene ſozial⸗ 
demokratiſche Wählerberſammlung mußte wegen 
fortgeſetzter Prügelſcenen aufgelöſt werden. In 
dieſer Verſammlung bekämpften ſich die „Frak⸗ 
tionellen“, welche für die Betheiligung der So⸗ 
zialiſten an den Stadtverordnetenwaßhlen find, und 
die „Unabhängigen“, welche nichts daven wiſſen 
wollen, zugächſt mit Worten. Als ſie ſich damit 
nicht überzeugen konnten, griffen die feindlichen 
Brüder zu den bekannten „geiſtigen Waffen“ der 
Sozialdemokraten, als da ſind Stuhlbeine, Bier⸗ 
gläſer, Gummiſchläuche, Stöcke, Ochſenziemer und 
dergleichen. Viele machten auch von ihren ſchwie⸗ 
ligen Fäuſten fo ausgiebigen Gebrauch, daß Man⸗ 
cher blutüberſtrömt das Lokal verließ. Dieſe 
Schlacht fand unter den Augen der beiderſeitigen 
Führer ſtatt. Von den Fraktionsa hängern waren 
die Abgeordneten Singer und Auer, der Partei⸗ 
ſekretär Fiſcher und die Stadtverordneten Zubeil 
und Vogtherr anweſend. Die „Unabhängigen“ 
erſchienen unter der Führung von Werner und 
Wildberger. Gleich zu Beginn der Verſammlung 
kam es zu lebhaften Auseinanderſetzungen; Zubeil 
erklärte, wenn die Unabhängigen verſuchen wür⸗ 
den, die Verſammlung zu ſprengen, werde er von 
ſeinem Hausrecht Gebrauch machen. Ein Unab⸗ 
hängiger, welcher erwiderte, ſollte von Fraktio⸗ 
niſten aus dem Saale entfernt werden; dieſer 
Verſuch ſcheiterte aber an der feſtgeſchloſſenen 
Rotte der „Jungen“. Nachdem Zubeil die Ruhe 
hergeſtellt hatte, referirte Stadtverordneter Vogt⸗ 
herr über die Wahl, an der ſich die Sozialdemo⸗ 
kraten ſchon deshalb betheiligen müßten, damit 
auch an der Kommunalverwaltung Kritik geübt 
werden könne. Werner entgegnete, zum Demon⸗ 
ſtriren gäbe es wirkſamere Mittel. Wenn die 
Arbeiter ſammt und ſonders ihre Kinder ohne 
Bücher in die Schule ſchickten, ſo würde die 
Stadt ſchneller für Unterrichtsmittel ſorgen, als 
wenn ein Autrag in der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung eingebracht würde. Nach Werner 
ſprach der Parteiſekretär Fiſcher. Dieſer griff 
Jenen in perſönlicher Weiſe an; er äußerte u. A.: 
Werner habe es im „Sszialiſt“ als ein verdienſt⸗ 
volles Werk bezeichnet, in höherem Intereſſe die 
Unwahrheit zu beſchwören. Werner ruft erregt 
dazwiſchen: „Das bat Ihre Partei ſelbſt gethan!“ 
Hierauf entſtand ein furchtbarer Lärm. Zubeil 
vertagt die Verſammlung. Stühle und 
Gläſer werden geſchwungen, ſchwielige Fäuſte 
ſenken ſich auf Schlappyutbedeckte Häupter. 
Der überwachende Polizeilieutenant und fein. 
Schutzmann ſtürzen ſich in den wildtoſenden 
Knäuel, ſie werden im Wirbel mit herumge⸗ 
dreht, der Schutzmann bricht ſich endlich Bahn 
und ruft den vor der Thür bereits harrenden 
Sukkurs herbei. Mit Hülfe von Schutzleuten 
gelingt es dem Polizeilieutenant die Ruhe einiger⸗ 
maßen wieder herzuſtellen, Fiſcher weiſt nach 
Wiedereröffnung der Verſammlung (auf einem 
Tiſche ſtehend) die Meineidsbegünſtigung ſeitens 
ſeiner Partei zurück, muß aber zugeben, daß der 
„Sozialdemokrat“ ſeiner Zeit geſchrieben: Wir 
billigen den Meineid nicht, aber unter Umſtän⸗ 
den entſchuldigen wir ihn! Stürmiſches Oho! 
bei den Unabhängigen. Die Parteien gerathen 
wieder in einander. Zubeil droht Werner mit 
Singer verſucht nunmehr z 
prechen. Er wirft 8 Unabhängigen vor, daß 
ſie den Intereſſen der ourgeoiſie dienen, wenn 
die Arbeitervertreter nichts leiſten können, ſo 
liege es daran, daß Werner und fein Anhang die 
Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneten ſyſtematiſch hintertreiben. Bei dteſer 
Aeußerung entwickelt ſich eine neue Prügelei. 
Zubeil ſpringt auf Werner zu, um denſelben aus 
dem Saal zu entfernen. Während des neuen 
Tumults erklärt der Polizeilieutenant die Ver⸗ 
ſammlung um 10 ¼ Uhr für aufgelöſt und läßt 
den Saal räumen, Auf der Straße wurden die 
feindlichen Brüder durch die Polizei an eine 
Fortſetzung der Thätlichkeiten behindert. 
VBörſen⸗ Berichte. 


Poſen, 21. September. Spiritus loko obne 
Faß (50er) 53,60, do loko ohne Faß (70er) 
33,00. Flau. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 21. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl, von 92 Prozent 14 40. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 13,65. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement 14,50. 
Feſt. — Brod⸗Raffinade I. 28,00. Brod⸗ 
Raffinade II. —,.—. Gemahlene Naffinade mit 
Faß 28,25. Gemahlene Melis I. mit Faß 
geräumt. — Ruhig. — Robhzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Septem⸗ 
ber 13,17½ G., 13,20 B., per Oktober 13,00 
bez., 13,05 B., per November⸗Dezember 12,95 

„ 13,00 B., per Januar⸗März 13.20 bez., 
13,25 B. Flau. 

Köln, 21. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,00, 
do. neuer 16,75, do. fremder loro 19,00, per 
November 16,20, per März —.—. Roggen 
hieſiger foto —,—, neuer 15,50, fremder loko 
19,25, per November 15 20, per März —.—. 
Hafer hieſiger lolo 15,00, fremder 14,75. 
Nüböl loto 52,00, per Oktober 50,70, per 
Mai 51,20. Neuer hieſiger Weizen — —. — 
Wetter: Schön. = 

Hamburg, 21. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 70,50, per Dezember 
70,75, per März 69,75, per Mai 69,00. — 
Behauptet. 

Hamburg, 21. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt, Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 13 20, per Oktober 12,97½, per 
Dezember 12,97½, per März 13,27. — Flau. 

Peſt, 21. September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen laoko feſt, 
per Herbſt 7,48 G., 7,50 B., per Frühjahr 
7,85 G., 7,87 B. Hafer per Herbſt 5,39 
G., 5,41 B., per Frühjahr 5,63 G., 5,65 B. 
Mais per Auguſt⸗September 4,87 G., 4,89 
B., per Mai⸗Juni 1893 5,20 G., 5,22 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 11,70 G., 
11,80 B. — Wetter: Schön. 

Peſt, 21. September. Morgen und Freitag 
bleibt der Produkteumarkt geſchloſſen. 

Paris, 21. Septemb. Getreidemarkt. 


per Januar⸗April 44,25. — Wetter: Verän⸗ 
derlich. 


Paris, 21. Septemb. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl matt, per September 
54,00, per Oktober 54,25, per November⸗Dezem⸗ 


ber 54,50, per Januar⸗April 56,00. Mehl 


S. matt, per September 51,80, per Oktober 51,30, 


per November⸗FJebruar 50,70, per Jauuar⸗ 


(Anfangs⸗Bericht.) Mehl beh., per Sep 
tember 51,90, per Oktober 51,40, per November⸗ 
Februar 50,90, per Januar-April 51,00. — 
Spiritus feſt, per September 48,00, per 
Oktober 44,50, per November⸗Dezember 44,00, 


Berlin, den 21. September 1892. 


Deutſche Jonds, Pfaud⸗ und Rentenbrbeſe. 
Deutſche if, 4% 107 30 60, Schl.⸗Plſt.⸗W dl. % 96,755 


2 do. ws y ä „ 4% 5 
London, 21. September, Nachmittags 2 Uhr. ur Cenſel. at. 4% 1,10 % | a. de. 2, 9,0 8 
(Privat⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good as at 4 00 6 | ABeftpr. ritter. 2% 97,165 
ordinary brands 43 Lſtr. 17 Sh. 6 d. — Zinn de no 4% mee Kue u. Neugert. 4% 102705 
Stratts; 91 Le 17 Sh. 6 d. — Zink Fes terteſculd elo 9 Lauenburg. Nitbr. 4% —.— 
18 öſtr. — Sh. — 4. — Blei 10 eſtr. 2 Sh. de. de. e be Bammerine de: 3% 101086 
8 . * . . 1 reg 11 —— 
6 d. — Roheiſen. Mix : do. do. neue By 98409 Ppoſenſche do. 4% 10259 G 
48 I 1 ſen. Mixed numbres warranks ue . t 5 202 50 Pele. de. 4 0320 8 
1 5 d. 21. Septenber Din I ure W Berliner br. e 109805 Noise do. 4 108208 
asgow, 21. September, Vm. 11 Uhr 5 M. d. do. 4½ 108 60 ächſſche do. 40% 108 10 
17 ee 5 a do. 4% 104,6 Schleſiſche do. 4% 2,75 
Roheiſen. Mixed numbres warrauts Al| de. d. 3% 2820 50 Ser. Sein. de. 4% 102 865 
Sh. 5 d. Ruhig Kur. u. Meumärt 313% 99,25 b, Badiſches eſen⸗ 
do. neue 3½¼0% s, 0 5 U dahn⸗ Anleihe 4% 103 8 8 
0 Bayeriihe Aul. 4% 106,0 G 


. — 9 
Landſch. C.-Pfobe. 4% 103% % u Hamburg Staats⸗ 

— 5% 97, 40 b en 3%, su 2 

2 3% 8,90 G Hamburg. Reute 3¼ 0 

Oftpreuß. Wfdbn. 3½% 96.35 & v do. amort. 
Pommerſche d. 81/0 97,405 Staats⸗Anleihesz % —— 
are: do. 4% —— Pr. Pram.⸗Aul. 3/8178. 
Voz ache bo. 4% 101 C Badeente 142 8 
8 0. vo. 3½% 97,10 Cöln⸗Meind. pr 3/188 70 2 
ee e nei * 


5 Ei —.— Meiningen Buld.⸗ . 
Sal- Bein pfpb. 4% 108.60 0 Loeſe a 20 00 


Telegraphiſche Dopeſchen. 
Darmſtadt, 21. September. Wie hier be⸗ 
ſtimmt verlautet, ſoll geſtern die Vermählung des 
Prinzen Heinrich von Heſſen mit der Sängerin 
Milena ſtattgefunden haben. Der Prinz wird 
ſeinen ſtäudigen Wohufig in Oeſterreich nehmen. 
Trieſt, 21. September. Wie der „Corriere“ 
meldet, verbot die italieniſche Regierung dem 


Argentiniſche n 
Yutorefl. State 9 


zſterreichi , Duen ⸗Mires ld. gtuff. co. nl. 18715% —.— 

öſterreichiſchen Lieutenant Varges, welcher in Ar 5%. 26209 be. . de. 148% 1 

* f 8 = ur 5 30 — 1880 4% 6 60 

Maſſowah eingetroffen war, um die Befreiung. do. de. su, 8g 5% 56. 1887 4% . 
Italieuiſche vreute 5% 93,10 do. 


Goldrente 6% 108.80 & 
do. bo. 1884 ſtpfl. 5% 
do. (20 rient) 1878 5% 
do. Präm.⸗A. 18045 % 15210 & 
do. do. 15665% 143 8b 
98 10 0 | do. Bodener. neue 4½% 97 909 


tes vom Mahdi gefangen gehaltenen Slatin Bey 
zu bewirlen, wegen zu großer Unſicherheit die 
Weiterreiſe und unterſagte jede Expedition nach 


Vegan. Auteihe 8% 86 60 v 

do. do. 20 V. St. 8% 83,80 U 
Navy. Stadt.⸗Aul. 7% 
do. do. 6% 121 25 G 
Oeſterr. Gold.⸗N. 4% 


—.— 


dem Sudan. de. e „ 3% 205% Sn . % 4320 50 
ne 5 5 8 N 0 — 2 1 
Brüſſel, 21. September. Betreffs des Ar⸗ Oeser S 8 ec e. v2. de. 26505 
5 £ f ; Jeil. 250 Fl. 18 ri hold⸗ 
tikels der „Times“, worin behauptet wird, daß 12 88 da oe 95.905 
2 7 3 . 5 % 42 je: € 
die Expedition van Kerckhoven Wadelai bejegt| de. ieee 318 5 e 8% 88 60 60 
habe, und daß ſich hieran ein Proteſt der enz n StA. Oöl. 8% 101, 710 8 
if ; i 5 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
liſchen Regierung geknüpft habe, hat unſer Kor- nun 2 3 4% 11 75 7 
reſpondent eine Anfrage an die Verwaltung des Grant, Olten, 4% 18605 | Wal. Sartrdun 17 17815910 
2 . . 2 3 OU 0, 77 a 8 
Kongoſtaates gerichtet. Dieſelbe dementirt die Bir wii. 1 11 5 | Se Makeln. 5 104005 
£ “ Marb.⸗ 0 68 U „Kiew. ng 
Beſetzung und erklärt, van Kerckhoven habe nur mate ix EN Wiostanbu 225 uns 
Anweifung erhalten, mit 600 Mann die Sklaven⸗“ le e 2 005 
jäger, welche vom Norden kommen, abzuwehren. Salze n % Too @ | Ede s ae 0 
Auch habe der Miſſionschef in feiner Korreſpon⸗ Statgarbeofen 46108 4058 Waren 4 — 
2 2 2 r d,eViottd, 4% —.— . 
denz die Abſicht einer Beſetzung Wadelai's in | Baltische Ei 130 SE 
keiner Weiſe erwähnt. a Eiſenbahn⸗-Stamm⸗ Prioritäten. 
Dem gegenüber hält Direktor Wanters vom Altdamm-Lolber ggg... 8210 
„Mouvement geographique“ die Richtigkeit feiner Ofpreatiſge Süszeiu :: ::: : 8% 109606 


Meldung aufrecht. 
Rom, 21. September. Nach einer Meldung 
aus Neapel iſt die Gräfin Galanta, Tochter des 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märklſc Gr. Ruf, Eiſenb. g. 390 . 
Hit 31% 99 00 G E gar 5% —.— 
Löln⸗ Mind. 4. E. 4% Jelez-Woroheſch a. 40 . 
di 7. 


2 82 . —— ds 
Senators Prinzen Piedimonte, Mutter von vier dag Habs 7543 = „es 9860 G 
2 . 7 fl . eib 8 „Wo 
Kindern, angeblich mit dem Prinzen Zunica ent⸗ de. de 82 Lene 4% 82406 


F n er 
Oberſalel. Kurst⸗Chartow 3.4% — 
de 4% 89,0 % 


flohen. 


Lt. b. %% -— 
Lit. 5. 4% —— 


' ‚Belgrad, 21. September. Der Finanz⸗ Saen Mm ZZ ke gr 32 83. 8 
miniſter verfügte die Entlaſſung des Regierungs⸗ Gal.⸗Garl-udwig 40% 85 00 & |kolewo-Bewallonl 96% 
i i ; Gelthardb. 4. Ser 4% 104.0 & |Mobarttjäjan Me 105 855 
kommiſſars der Nationalbank, Dr. Milowanowitſch, de bel ir de ‚Smolenst. 0. % 
aus Staatsdienſten. Derſelbe fungirte bekanntlich] rennen, 80 80 G u cen ee 1% 3 
t N iuz⸗Salz⸗ Ile x 
als Delegirter bei den Handelsvertragsverhand⸗ “nen ENT 4 95 
* ier e ur 7,0066 Adbinet- Veiegveb % 68,906 
Newyork, 21. September. In dem See⸗ ver. dan et. „% 11056 Eg — 
badeort Rockway äſcherte eine Feuersbrunſt das] Ouſterganunge⸗ e eise tte. zung 
Muſeum, mehrere große Hotels und viele Wohn⸗ Den bean Stet. 1 e dee e 1760 G 
häuſer ein. Zwei Badegäſte ſind verbrannt, . 100 26 N eb“ 6% 100.80 G 
. 3% 65.10 60 wech nn 4% 7 50 b 


mehrere ſchwer verletzt. mb.) d, 
ln 171 — — 


Wladſtapetas gar. 4% 


Letzte Nachrichten. 4 1 bo. g. 5% 900% rider eegel 8, 110006 
Kiel, 21. September. Die „Kieler Ztg.“ Waere (Dr, 80 
meldet, bei Saßnitz habe eine Kolliſion des] Stell. a es- A 
Panzerſchiffs „Friedrich Karl“ mit dem Panzer | Wine Ne — 
ſciff „Würtemberg“ ſtattgehabt. Beide Sciife| Oypotheten · Certiſicate. 
ſeien nach Kiel gegangen. Ein Verluſt an dnn Stund „, 5 hr 3 — 8 


3. abg... 9 60 9. 10 93 
kl ud⸗Pfd. do. Ser. Z. (rz. 100) 4% 101. 
bee e de i. G e 0 08 
Dia ound - 92 80 G do. ve. (ü 105 155105 2 
2 5 Em 108,90 b œ do. de. 6½% 05,75 08 


Menſchenleben habe nicht ſtattgefunden. 
Hamburg, 21. September. Gegenüber der 
Liſſaboner Meldung, daß der Hamburger Poſt⸗ R 
dampfer „Reichstag“ einen verdächtigen Kranken ber do. de. Com. Obl. %% 88. 70 58 
an Bord gehabt habe und deshalb den Tajo habe ur, 5% 1 r. r 3115 00 50 
verlaſſen müſſen, wird der „Oamburgiſchen Börſen⸗ de. de. "ca N 103 2 


(x 
. 102,00 b | do. do. 6. (rz. 110) 5% 1.2.00 
e eee do. do. div. 


z 9 aud. Hop. id, u . . 4% 102506@ 
halte" ein Liſſaboner Telegramm der Nhederei Ser . ae us, 8 nn 
mitgetheilt, wonach an Bord Alles wohl iſt. — vgn %% . e e, 
Demſelben Blatte zufolge ſind heute von dem zun e u. 4% ben 
Newyorker Hülfskomitee für die Hamburger Noth⸗ A u. 6. 0 e DO) arh 101368 
leidenden 40,000 M. als erſte Rate telegraphifch | « % 10 10 % Shut nat % 


100) 
5 undb. Cr.⸗ G. FR 
we % 11860 » do. do. (x. 110) 410 98 8 


überwieſen worden. (u. . 76. Gi d 1 
0 . Ser. 8.6. 6. do. do. 100 50 
London, 21. September. Wie der durch] (e 100 3% 105,00 0 de. de. C8 00h A 
feine Senſationsmeldungen bekannte „Daily chro⸗ er 1891 
nicle“ erfahren haben will, ſoll der deutſche a: 1. 45. Pie end. * 
Kaifer bei ſeiner Wiener Reife hauptſächlich den eee ste ene Feist Seen 18 540 
8 1 „ Heudelsgel. 97 a Bi. A1080 
weck verfolgen, den Kaiſer Franz Joſef zu bes] de. Pede, — —— |Mationaltant 5 11 74 0 
3 gen, West Side, Baut 7 96.608 be dente Bob. 14, 12500 80 


— Y 0 
10 16.256 Meichsbaut 6% 149.50 B 


wegen, die Truppenzahl auch ſeinerſeits zu er⸗ ter Ban 
höhen. Der deutſche Kaiſer ſoll die gegenwärtige | Beutſche Want 


Kriegsſtärke des Dreibundes nicht für genügend Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


erachten, zumal die Befürchtung beſtehe, daß eine dea debe. 13 129 0 v0 Hörder Ghee — 1025 @ 
weitere Vermehrung des deutſchen Heeres vom e eld. ee 106, die St.⸗Pr. 15 ru 
Reichstag nicht genehmigt werden würde. Poriſte Bap. 5 0 gu hie 2105 
Die „Daily News“ zweifelt die gemeldete Denner l 6° 16,26 | Sonile ee — 2295 
N N N Dortn 8 Oberſchleſiſe 5 bote 
Reiſe des Kaiſers nach Wien überhaupt an, dar. J. 4 : 2 13990 80 es % liege 


Gelſenkirchener do. St.⸗Pr. ½ 110,566 


die Choleraberichte aus Deutſchland noch immer Parlort Bergu. 2 , de. 
wenig günſtig lauten. 8 Industrie Papiere. 
Der hieſige mexikaniſche Geſchäftsträger er⸗ Brauer . , Dany Demidle 5 u. 


hielt von feiner Regierung die Nachricht, daß Abreu 14 3800 f 


do. 2 
Böhmisches — 0 


Dan 
Truſt #& 


71 2 G. Hark. -en — . 
Niemand beauftragt worden ſei, eine neue Anleihe 5 444% die u 8 
zu veranlaſſen. Die Regierung bedürfe derſelben dane do. 5 138540 Mee Dann, — 246 
i Finn, le 4.00 0 5 Do. Aires — 19, 0 9 
nicht. £ Brebou Buderl, 1200 % 3 -@ruonmerfe — . 
Newyork, 21. September. Weitere Be⸗ Pause . 4400 % f Farc 2 275 b 
richte über die ſtattgefundene Feuersbrunſt in A Dean te 30552585 em ‚con 19100 5 
Rockway Beach melden, daß über 70 Häuſer ver⸗ Sabine > 123000 Hell. ? Hin 8 
illi 1 1840 „Uloh 40 
er Schaden auf 5 Millionen ge⸗ S) unten u widdeimeb ane — 808 
brannt und d ch f Dahner engen, 8 —— Sued cles Jud. I 1880 
ſchätzt wird. Wi Der. Nie 10 — 16.8. Seuntf. 5 6566 8 
Newport, 21. September. Heute erfolgte 55 Fes l 20 am Sr e . 1 
in Shreve (Ohio) auf der Strecke zwiſchen Er Wa u Sea u. — 
Pittsburg und Fort Wayne ein Zuſammenſtoß St. Ban 0 1% 2 K. El. Dantes. 4 180 
eines Glterzuges mit einem Perſonenzuge, wobei Bapierf.Hobenk. 4 —.— 
beide Züge in Brand geriethen. 9 Perſonen Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
wurden getödtet 5 verwundet, 5 andere Perſonen gagen- mung. 450 21010 ooch @ermanta 392900 8 
e, et Verlier Feuer 188 220,00 , Maad, Ja. 4 949 90 0 
. Atchiſon⸗Topel 50 ee I Preng 10 7 37,5 635 00 
s o, Leben a te. St. 66 — — 
Ein Perſonenzug auf der lich E 535 . Colonia, Fenerv. 00 2110958 Bespiel 46 2508 
Santa⸗Jé⸗ECiſenbahn wurde heute Mittag bei Se 270 6254 (0 | Taria 240 4090,20 G 
5 . 
Oſage City (Kanſas) durch Räuber zum Ent⸗ 
gleiſen gebracht, wobei 5 Perſonen getödtet und er Wechſel 
BntD x Cours vom 


zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. Gassen! 9, Lenard Bi, € 


Veivatdicont 17/5 @ 21. Septbr. 


Wetterans ſichten 5 
für Donnerſtag, den 22. September 1892. augen 1 Ni : :: eb] 1270 8° 
Etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, vorherr⸗ pag. Plage 8 Tage 4% — * 
ſchend wolkiges Weiter mit leichten Regenfällen n See : 2. ir mic 28 
und ſchwachen weſtlichen Winden. n hi 15 222 225 an 
Waſſerſtand. miez Bete h Lebe 4% 1405 8 
Eibe bei Dresden 20. September, — 1,00 Seh, Pete 10 rage. 3. 92 270 6, 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 20. September, T 225 5 
— 5 — 5 — i —— 
19. ptem * 5 e N er ei Wache N “tt „4 
Breslau, 20. Sag Oberpegel + 4,75 Meter, Gold⸗ und 9 nn 
Unterpegel — 3 8 Dukaten per Stu —— A 
be del 10, Schtember, + 010 Meter. — erte aa | Bra ban 10 20 
ril Netze bei Wi, 18. Septemter, + „0,76 Meter. Deka 1 
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Der letzte Odenſtein. 


Otiginal⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
Nachdruck verboten.) 


— Ja wenn man ihn dort noch gefunden hätte, 
mein Beſter! — Der Kammerdiener wollte mei⸗ 
nen Beamten den Eintritt zu ſeinem kranken 
Herrn, welcher nervenleidend ſei, verwehren, was 
ihm natürlich nicht viel half und das überraſchende 
Reſultat ergab, daß überhaupt kein Freiherr, ge⸗ 
* denn ein Kranker anweſend war. Heim⸗ 
ich davon geflogen, was ſagen Sie dazu? 

— Daß man ihn ſteckbrieflich wieder einfangen 
zu rief der Juſtizrath, immer erregter wer⸗ 
en 

— Ich ſagte mir anfangs daſſelbe, kam aber 
bald zu der Einſicht, daß man ſich dadurch ſelber 
ein ſchlimmes Bad bereiten könne. Nach reif⸗ 
licher Ueberlegung ließ ich Dr. Rehfeldt zu mir 
kommen, um ihn auszuforſchen, und dieſer meinte, 
daß der Freiherr, wenn er ihn recht verſtanden, 
von ga zu feinem erkrankten Sohn ge⸗ 
reiſt ſei. 

— Rehfeldt iſt ein Fuchs, bemerkte der Juſtiz⸗ 
ra 


— Nun, in dieſer Sache wird er jedenfalls 
unſchuldig ſein, fuhr der Richter achſelzuckend 
fort, wenigſtens ſchienen ihn meine Nachfor⸗ 
ſchungen ſehr zu befremden. Ich telegraphirte 
alsdann an die Heidelberger Polizei und erhielt 
die Nachricht, daß Gräfenreuth dort nicht einge⸗ 
troffen ſei, weshalb ich die Sache einſtweilen 


auf ſich beruhen ließ. Denke mir, ſetzte er nach Der Pfarrer dankte erfreut, weil der arme 


einer kleinen Pauſe bedeutungsvoll hinzu, daß es 
ſo auch am beſten ſein wird. 


— Weil es an genügenden Beweiſen zu einer 


ſteckbrieflichen Verfolgung fehlt, grollte der Ju⸗ 
ſtizrath. Ein Skandal bleibts aber doch, daß der 


arme Krauſe zu allem Elend ſeines verpfuſchten 
Lebens auch noch dieſe Schmach uuverdienterweiſe 
mit ins Grab nehmen ſoll. 

— Wer ſagt denn das? erwiderte der Richter, 
glauben Sie etwa, ich würde bei meiner inneren 
Ueberzeugung von der Perſon des wirklichen Ver⸗ 
brechers einen Juſtizmord, wenn auch an einem 
ſterbenden Schächer, ſchweigend dulden? Nein, 
lieber alter Freund, den Troſt find wir dem 
unglücklichen Manne ſchuldig, und ich werde noch 
heute zu ihm gehen, um ihm das zu ſagen. 

In dieſem Augenblick meldete ein Gerichts⸗ 
diener den Gefängnißgeiſtlichen, der ſofort vorge⸗ 
laſſen wurde. 7 

— Ich komme mit einer Bitte, Herr Gerichts⸗ 
rath, ſagte er, der unglückliche Krauſe, dem ich 
vorhin die letzten Tröſtungen der Religion ger 
pendet, iſt meiner feſten Ueberzeugung nach 
völlig unſchuldig an dem ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechen. — Wenn Sie ſich noch einmal zu 
ihm begeben möchten, um ſeine Beichte zu 
ören — 

— Das war bereits mein Vorſatz, Herr Pfar⸗ 
rer, erwiderte der Richter, ich werde noch in 
dieſer Stunde zu ihm gehen, um ihm meine 
Ueberzeugung von ſeiner Unſchuld hinſichtlich der 
beiden Morde auszuſprechen und ihm den Troſt 
in die Ewigkeit mitzugeben, daß ſein Name von 
dem Verdachte gereinigt werden ſoll. 


— 


Stettin, den 21. September 1892. 


Bekanntmachung. 


Durch die geſtern beendeten bakteriologiſchen Unter⸗ 


ſuchungen iſt F daß 
1. Arbeiter Klänhammer, 46 Jahre alt, Kirchen⸗ 
ſtraße 12, H. p., 
Arbeſtertochter Kläuhammer, 11 Jahre alt, 
Kirchenſtr. 12, 
Kahnſtenermann Krämer, 43 Jahre alt, Kahn 
XXII 146 


deſſen Frau, 36 Jahre alt, 5 
Heizer Verſümer, 17 Jahre alt, Damyfſchiff 


Sr d 


Nixe, 
an der aſiatiſchen Cholera erkrankt find. 
Die zu 2 und 3 Genannten ſind bereits geſtorben. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


— von. 


Bekanntmachung. 

Der der unverehel. R Uhrleht ausgeſtellte Frei⸗ 
ſchein Nr. 124 über 165 % iſt verloren gegangen. 

Im Falle Jemand über den Verbleib deſſelben Aus⸗ 
kunft geben kann, wolle er ſich innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Verwaltung wenden, andernfalls 
ein neuer Freiſchein ausgeſtellt wird. 

Stettin, den 22. Auguſt 1892. 


Die Verwaltung 
der 2. und 3. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 


Soltau. Reichardt. Kluge. 


W. Holtz, 


pract. Zahnarzt, 
kleine Domftrafe 10, 1 Tr. 
Sprechſtunden 9—5 Uhr. 
24A AAA AA AAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 


i Bifberunferrichf 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robe 


adler, 
Artillerieſtr. 4, 8 Tr. 


2 
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F 3 ertheilt Amanda Block 

Alavierunterricht Auguſtaſtr. 56, Seitenfl. [ 

Nachhülfeſtunden werden ertheilt, Honorar monatl. 
4 A Burſcherſtraße 48, 3 Tr. r. 


Gesang unterricht, 


Methode Marchesi (Paris), 
Lauter (Wien), 
Solo - Ensemble - Chorgesang, 
DBeelamation u. Chorzirkel. 


Näh. d. Proſp. Aufn. jederz. Sprechſt. v.1—3}llhr. 


Hedwig Wilsnach, 


Bismarckſtraße 8, III, Eingang Karkutſchſtraße. 


J. Brandt & G U. Y. Nawrocki, | 


Berlin W. Friedrichstrasse 78, 


— 


Blumberg. 


chutzen- Kompagnie 
der Bürger, 


Die diesjährige II. ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung findet am Montag, den 17. Oktober d. J., 
Abends 7½ Uhr, im Kalseradler, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 14, ſtatt. 

1 Tagesordnung: 
— Fafjenbericht, 2. Wahl eines Vorſtehers. 3. Wahl 
3 Stellbe valtungsrath3-Vitgliedern. 4 Wahl von 

5755 — des Verwaltungsraths. 5. Auträge, 

welche nach 8 15 Ble 28 Statuts eingereicht werden. 
II. Volkmann. at ARTEN 


Polytechnische Gesellschaft 
Heute, Donnerſtag, den 22. September, Nachmi 

42 Uhr, findet eine Beſichtigung des neu . 

Schlachthofes ſtatt, wozu die Mitglieder der Geſell⸗ 

ſchaft hiermit eingeladen werden. Zuſammenkunft am 

Schlachthofe ſelbſt. 


Verein Sieltiner Zuschneider. 


Am Donnerſtag, den 22. d. M. präziſe 8 Uhr im 
Vereinslolale — — 17. Reſtaurant Fritz 
mmer, wird Herr 


Hermann Wendt 


aus Berlin einen N lten über unſern heutigen 

Stand als Zuschneiden d halten über u 10 

ichtmitgli „wozu ſämmtliche Kollegen, auch 
Nichtwitglicber, freundlichſt eingeladen werden. J 
Der Vorſtand. 

9 ᷣ Schröder, Leichen ommiſſar, empfichlt 

Baue vorkommenden Sterbefällen und übernimmt die 

eſorgung ganzer Begraͤbniſſe zu ſoliden Preiſen. 

i Bellevneſtraße 


7 


2 


>=. Eine 
Mühlhäuser 


C 250000 % 250000 
FP 100% „ 100000 
ae KH. 50060 „ 50800 
„„ 20000 „ 20000 
N 15000 „ 15000 
111 10000 „ 10000 
8 5000 „ 10000 


u. 8. W. alles baar Geld 


8 — 


n 


Genehmigt durch 


Unter dem Proteetorate Ihrer 


Dr. Brehmer’sche 
Heil-Anstalt für Lungenkranke. 


Sommer- umd Winter-Kur. 

Chefarzt Dr. Wilhelm Achtermann, früherer Assistent 
von Dr. Brehmer. 

Ilustrirte Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung. 


23 N 


HEINRICH I. 


von 2 bis 60 


Kataloge gratis und france. * 
Monatlich 50 Loko mobilen. 


Arbeiter zahl 16080. 


Ritllion 


zus. ca. ?/), Millionen Mark. 


Ministerial-Erlass 8 26. 1 1892. 
Grosse Lotterie 
der Ausstellung von Mohnungs-Einrichtungen in Berlin. 


sr 3= Ziehuug am 15. Dezember 1892. 
Zur Verloosung gelangen: 


4343 Gewinne im Betrage von 332,100 Mark. 


Hauptgew.: Complette Wohnungs-Einzichtungen 30,000,15,000, 10,000 etc. M. W. 


Loose a 1 Mark, 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Rheinisch Westfälische Bank, 


Wiederverkäufern gewähren entspr. Rabatt. . 
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Patentirte wetterfeſte 12 


Häuſer⸗Anſtrich⸗Farben 


von Altheimer’s Nachfl., München. 


Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. 
2a Außſerordeutliche Sener gelt und Leichtbeſtändigkeit. mg 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
General-Vertretung und Engros-Lager: 


W. Kahle, Charlotienbrumm i. Schl. 
Direkter Import Spaniſcher u. Portugieſiſcher Weine, Portwein, 


Sherry, Madeira 


sten C 
Marke Carte Blanche Charlier & Co. per Fifte „von 12 ganzen Flaſchen 44 15.— 

frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 

Andree & Wilkerling, Spediteure, Sellhausbollwerk 3. 


hampagner. 


ANZ, 


Filialen in Berlin N., Neue Hoechstrasse 55. 


Loko mobilen 


TE TEE EREETTE 


Menſch nun ruhig ſterben und die Qual nicht übers Grab hinaus haſſen zu müſſen, — Sie 

mit hinübernehmen werde, den Namen ſeines kennen ihn — } 8 5 

Vaters mit einer ſolchen Schmach beladen zu haben. — Ich kenne Ihre Geſchichte, weiß, wen Sie 
In der That erlebte Theobald Krauſe noch meinen, lieber Krauſe! 

dieſe Geuugthuung, da die Bewohner ſchon am 


Beſcheinigung erhielten, daß, l N 
wirkliche Mörder der Geſchwiſter Kitt noch nicht man viel Vergebung. 
entdeckt worden ſei, das Gericht doch die unum⸗ 


hafteten Kranſe beſitze und er demnach ſofort auf weichen Gefühlen überraſchen ließ. 
freien Fuß geſetzt würde, falls ſeine ſchwere Er⸗ 
krankung ſolches geſtatte. Es wurde dann noch zur ewigen Ruhe ein. 
hinzugefügt, daß durch die Entſchloſſenheit des x 
unſchuldig Verhafteten ein wichtiges Dokument 26. Kapitel. 
gerettet werden, welches vor ſieben oder acht Der neue Schwager. 
Jahren auf unerklärliche Weiſe verloren gegangen 


— 


betete er: 
— Herr, mein Gott, das iſt ein 
Deiner Gnade, — nun ſterlke ich getröſtet. 
— Na, alter Freund, ſagte der Notar mit be⸗ haltend empfing. 
wegter Stimme, dann will ich für dieſes Leben 
Abſchied von Ihnen nehmen. 


Ihnen das Geleite bis zur Ruheſtätte geben dem Bahnhof getroffen, unternommen hatte. 
werde. 
feine Augen ſprachen inn igen Dank. 


vergelt es Ihnen. Einen Menſchen glaubte ich zu einer Cigarre einzuladen. 


— Bringen Sie ihm meine Vergebung, viel⸗ 
nächſten Morgen ſchwarz auf weiß die amtliche leicht kann er ſie für die letzte Stunde brauchen, 
wenn auch der — dann kommen alle Ankläger, — dann bedarf 


Der Juſtizrath verſprach es ihm und ging 
ſtößlichen Beweiſe von der Unſchuld des vers dann ſchleunigſt fort, weil er ſich nicht gerne von 


In der folgenden Nacht ging Theobald Krauſe 


ei. Mit der Herrlichkeit unſeres alten Bekannten 
Als Juſtizrath Horn dem ſterbenden Krauſe die⸗ Alois Büttner, der ſich ſo pfiffig in die Familie 
ſes gerichtliche Ehrenzeugniß vorlas, da leuchteten des Rechtsanwalts Rehfeldt eingeſchwuggelt hatte, 
feine Augen in einem verklärten Glanze und leiſe ſchien es, als er von feiner Reiſe mit dem Frei⸗ 
berrn von Gräfenrenth von Schloß Reuth zu⸗ 

ein Zeichen rückgekehrt war ein raſches Ende genommen zu 
haben, da ſein Freund ihn ſehr kühl und zurück⸗ 


Herr Alois witterte Morgenluft, ließ ſich je⸗ 
Wenus Ihnen doch nichts merken, ſondern plauderte recht be⸗ 
Freude macht, ſollen Sie auch noch wiſſen, daß haglich über einen Ausflug, den er mittlerweile 
ich für Ihre letzte anſtändige Fahrt ſorgen und mit einem Bekannten, welchen er zufällig auf 


— Wir dehnten ihn bis Falkenhagen aus und 
Krauſe drückte ihm krampfhaft die Hand und trafen dort den Freiherrn von Gräfenreuth, 
welcher ſich meiner ſofort erinnerte und ſo liebens⸗ 
— Herr Juſtizrath. ſagte er mühſam, Gott würdig war, uns zu einem kleinen Imbiß und 


— Wann war das? fragte Rehfeldt raſch. 

— Vorgeſtern, — dies Falkenhagen iſt eine 
prachtvolle Befitzung, der Freiherr — oder ge⸗ 
hörts ſeinem Sohne 5 

— Lieber Himmel, beiden, — in wenigen Ta⸗ 
gen iſt der Sohn mündig, er wird aber wohl an 
Schloß Reuth ſich genügen laſſen. 1 

Dr. Rehfeldt lächelte diaboliſch bei dieſen 
Worten. 

— Möglich, daß er Falkenhagen abtreten muß, 
bemerkte Büttner langſam. 8 

— Freilich, der Freiherr wirthſchaftet ſchlecht, 
erwiderte der Doktor aufhorchend, hat er ſich 
Ihnen gegenüber darüber ausgelaſſen? ) 

— Nein, es ſoll aber noch ein Teſtament des 
verſtorbenen Grafen Odenſtein exiſtiren. 5 

— Ach, das iſt ein altes Märchen, mein 
Lieber, rief Rehfeldt ſpöttiſch lachend. Und wenn 
auch, das hätte jetzt doch keinen Sinn mehr. 
Seitdem der junge Graf todt iſt, exiſtiren uur 
die beiden Gräfenreuths als echte Erben. 

Sie irren ſich, Doktor! ſagte Büttner ge 
laſſen, die beiden Gräfenreuths ſind in dem 
Odenſteinſchen Teſtament vollſtändig bei Seite 
geſchoben. Bei einem frühen Tod des jungen 
Grafen iſt eine andere Erbin eingeſetzt. 

Rehfeldt ſah ihn verwundert au und lachte 
dann beluſtigt: r 0 

— Sie find ein rechter Komiker, Freund 
Büttner! ſprach er mit einer ſo wegwerfenden 
Betonung, daß des Schauſpieler feines Ohr ſo⸗ 
fort die ſchlimme Tha.fache feiner Demaskirung 


heraushörte. Gortſevung folgt) 


7 


Geld-Lotterie. 
Ziehung 26. und 27. Oktober. 18 


Nur einmalige Lotterie. 
Rur einmaliger Einsatz 


Ganze Orig.-Loose a 6 M. 
Halbe „ „ a3M. 
Viertel Antheile a 1,75 M. 


versendet gegen Postanw, od. Nachnahme 


Rob. Th. Schröder 
| Slellin und Lübeck. 


Porto 30,0 


Liste un 


Sy 
N 


Majestät der Kaiserin Friedrich, 


n 


Ein großer Poſten zurückgeſetzter 


Berlin W., 


i den Tinden 30, in weniger modernen Farben, 


Er > ah 7 hr 
nd 2 ** 


Br 


C g. 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


I Zur Verloosung kommen 


A-sSpännige u. ?-spännige 
nur 


Equipage im Werthe von 


10,000 u. 5000 Mark, 
Hark. 


11 Loose 
für 10 4 


e 
8 


sowie 30 edle Pferde 
und 890 sonstige Wert- 
volle Gewinne. 


Loose a 1 Mark 


sind in den durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufstellen zu haben und 
zu beziehen durch 

Hannover, Gr. Packhoistr. 29. 
In Stettin zu haben bei G. A. Kaselow, 


und G. Beiehert, Krautmarkt 8. 


Tarragona c. 


WER 
185 
in Allen 


NM 


u 


Konzertgarten, 


MANNHEIM. 


oder ſpäter verkauft werden. 


lenburgs. Reflektanten unter . P. 1007 
Expedition dieſer Zeitung Kirchplatz 3. 


Pferdekräften. 


SI I. eiemekrl 


Roßmarktſtr. 18, Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 


empfiehlt anerkannt beſte 


ſwoll. Slrickgarne 


in größter Farbenauswahl. 


Ponyequipagei.W.1500 4, 


F. A. Sehrader, Haupt Agentur 


Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. u 


G außergewöhnlich biligen ? 


Lotterieges chäft Frauenstr. 2, Ecke Klosterhof, 


Gaſtwirthſchaft mit 


Kegelbahn, Badeanſtalt, Theater⸗Bühne im Garten, 
Eiskeller, Ausſpannung, Flaſchenbiergeſchäft, neu auf⸗ 
gebaut, Bürger⸗ und adelige Vereine, Bierniederlage, = 
ſoll wegen Uebernahme einer anderen Wirthſchaft ſofort 
Neues Inventar. Wenig 
Anzahlung auf Wunſch. In einer kleinen Stadt =. 

er 


Gummi-Artikel 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin S., Anhaltstr.5 A 

Preisliste gratis und franko. 


— 


Zephir⸗, Perl,, Gobelin, 
Mohair⸗ und Germania Nick 
Wolle. 


Strickwolle 


früher 5,00 Mk., jetzt 3,00 Mk., 


Loose sind in der Exped. dieses Blattes, N Kin RT 
e Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10, zu haben. r 
> 15 Geſtrickte wollene Neuheiten 
Damen-⸗Röcke von //. 1,35 an, 
Kinderröcke „ „ 0,0 „ in — und wollenen 
— = Danten⸗Weſten „ „ 1,50 „ Wollene Kapotten und Mühen für Kinder 
OT er or 0 es 2 Herren⸗Weſten „ „ 2,25 „ von 35 Pf. an. Wollene Damen⸗ „und Kinder⸗ 
a 1 ID. Burſchen⸗Weſten „ 1,80 „ Handſchuhe und Strümpfe. 


HIN Scharte SITÜIIIE 


ächtfarbig. 


n F 


jeuste Badeeinrtg. Preis 38 Mark. 


Pa. oberſchl. Steinkohle 


— PEEBEERANS 2 2 
XIII. Grosse Inowrazlawer i lu. west, Berlin 14. Beichnung 2 


offerirt billigſt 


8 pPapenſtr. 17. 
\ Tapetenlus 

1 Der alljährliche 1 
@ 


Ausverkauf 0 
Szurückgefebter Parthieen 


— hat begonnen und bietet beſonders günſtige S 
G Gelegenheit, auch einzelne Zimmer in 8 
Sbeſſeren und feinſten Qualitäten zu 


S Preiſen zu erlangen. — 
E Reſte von 10 Rollen abwärts unter NUN 
der Hälfte des Einkaufspreiſes. 


Gutmacher & C0. f 


Tapeten⸗, Teppich⸗Handlung, 


Papenſtr. 17. 5 
SSeeeSeeeeeeeees 


3 Meter f. blau od. ſchwarz. Cheviot zum Au, 5 
zuge f. ME. 10 verſendet franko gegen Nachnahme 

J. Büntgens, EEE 
uchfabrik, Eupen bei Aachen. 
Anerkaunt vorzügl. Bezugsquelle. 

Von jetzt ab erhalte ich Donnerſtags u. Sonntags 
wieder regelmäßige Zuſendungen von der altbekannten 


Leber⸗ und Blutwurſt 
und empfehle dieſelbe hiermit angelegentlichſt. 
Otto Borgmann, 


Lindenſtr. 7. 
Dernsprecher No, 284. 


= 
Wir können zwei Lehrlinge 
placiren. 


Gebrüder Aren. 


Briketts, Zartenthiner Torf und alle Sorten Brennholz 
[Teleph. 441) 
F. Bumke, Oberwiek 76-78. 


SSS Sc Sc See 


Neu eingerichtet: Special» Abtheilun N Tür 


Damen-Mäntel-Confeection. 


ar 


Paul Letsch 


FJamilien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn; Herrn Max Engel [Stral⸗ 
zund!]. — Eine Tochter: Herrn Paſtor Cyrus [Bobbin]. 
— Herrn Hauptmann Mießner [Spandau]. 

Virlobt: Fräulein Magdalene Riebe mit Herrn 
Zeugfeldwebel Emil Somnitz [Swinemünde — Hannover!. 

Geſtorben: Herr Theodor Popſien [Stralfund]. — 
Frau Lonuiſe Albrecht [Stargardl. — Frau Karoline 
— [Jagdtrug]. — Herr Ernſt Rotbe oe], 


Frankfurter Lehensverſcherungs⸗ Geſelſchaft. 
Errichtet 1844 in Frankfurt a. M. 
/ Grund⸗Capital 5,142,840 Mark. 
Geſammt⸗Vermögen Ende 1891 Mark 19,096,280.76. 

Ausbezahlte Sterbe⸗Capitalien ze, bis Ende 1891 über 29 Millionen Mark. + Unanfechtbare 
Policen. + Billige Prämien. + Steigende Dividenden ſchon nach 3 Jahren. + Keine 
Policegebühr. + Ausgedehnte Zahlungsfriſten für Prämien. + Kriegs⸗Verſicherung. 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpecte ertheilt bereitwilligſt: 
Die Subdirection in Berlin, Zimmerſtr. 30, I. 


Paul Dombrowski 


ober 
Die Haupt Agentur in Stettin 
Vice-Conſul Otto Helm, 


Fraueuſtraße 15, I. 


Wir liefern 


Die unterm 2. Auguſt d. J. vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten veröffentlichte 


Belehrung 


3 Brise 22. 


An die Herren Bau⸗ Anterejjenten!! Tu 


— beſtes Nohrgewebe 
pro Mtr. 


Serliner Rohrgewehe⸗Fabrik 
Juliusberg & Lion, 


a 8 Pf. 


— — — 


Grosse Mühlhauser 


Geld- Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 22. Oetober 1892. 
g 


232730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 230,000 Mark. 


Hauptgew. 4, MIIIlion Mark. 


Ganze Original-Loose  & M., 45 Original-Loose & 3 M. auch gegen Coupons 8 
empfiehlt das General-Debit von Re) EN BR 


e Mn 


über das Wefen der Cholera 
und das während der Cholerazeit 


zu beobachtende Verhalten 


iſt im beſonderen Aboruck & 10 Pfennige vorräthig in 
den Expeditionen dieſes Blattes 


Kirchplatz 3 u. Kohlmarkt = 


Nebers 8 Ferber dlc i 
für die Postgehülfen-Prüfung 


Stettin, Deu Deuinchesir. 1 12. Prospekt freie 


Gaſthof⸗Verkauf. * — — ee ren 


Carl Heintze, wie den man z. 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen auf Loose unter Nach- 
rahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


1 


hierſelbſt, Gebäude alle neu und maſſiv, mit großer 
Hoflage und reichlicher Stallung für Ansſpannung, bin 
ich Willens zu verkaufen. Es gehören ca. 30 Morgen 
Band dazu, und außerdem Miethseinnahme für ein Ge⸗ 
ſchäftslokal mit Wohnung 1000 Mark. Käufer 

Ah direlt an mich wenden. 
Wittwe Wilhelmine Stübs geb. Beste 
zu Greifenberg i. Pomm. | 


Meinen gut frequentirten Gaſthoſ in günſtigſter Lage ! 


Gesangbücher 


ill 


Berlin NIE ee 23. 


Bean ae r und Sa Siefer Woche 


e ee von 1 Stoffen. 


ar geeignet für Auzüge, Paletots und Hoſen zum 
Eeinkaufspreiſe. * 
J. Stedtnitz, Eliſabethſtraße 19. 
NB. Am 1. Oktober verlege meine Geſchäftsräume nach dem 
Paradeplatz 28, 2. Etage. 


Dat hie hat sich mit Ihren pe- 
eifischen Sehutz- und Heilnaltteln in 
allen früheren Epidemieen bewährt. Dr. x. Ba- 
kody, Dr. Rubini, Dr. Hahnemann, Dr. Kurtz, 
Dr. Veit u. A. hatten bei homöopathischer Be- 
. handlung nur eine Mortalität von 5—25 %, 
während die Hamburger Epidemie eine solche 
von mehr als 50 % aufweist, „Wir machen des- 


halb auf unsere Cholera-Apotheken mit Gebrauchs-Anweisung aufmerksam, w elche diese Mittel in aus- 
reichender Menge enthalten, 
71,5 Mark. 

‚Dr. Willmar Schwabe’s Dr Central. —— in „Leipzig. 


Preis: franco, bei Einsendung des Betrages 6.80 Mark, gegen Nachnahme 


Eine neue Ladung Jarten⸗ 
thiner Torf 


vom Baron v. Puttkammer iſt eingetroffen. Ich offe⸗ 


Bolz, Torf und zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


= Kohlen⸗Handlung. = nennag 


ve zu 2,50 Porst in Halbleder zu 2,50 46, 


. l. n Glanzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpre 3 , terfannt guten Torf billigſt. 
Empfehle gute ſchleſ. u. engl. u Best in Goldſchnitt zu 3 4, desgl. in Goldſchnitt mit reich een Leder⸗ Er Fr B % U f = 
kohlen zu den billigſten Sommerpreiſen frei desgl. in Coldſchnitt, Ganzleder mit ver F band zu 3,50 4, Bulmke, Sberwier 7678. 
vor di ü ie alle Sorten Bren * goldeten Mittelſtücken zu 3,50. %,] desgl. eleganteſte zu 4-8 Ab, 
ee feet alle Sante Benn desgl. in reich 5 3 desgl. in. Sammet von 5 , bis zu 15 A | Mein Fomtofr und Wohnung befindet ſich vom 
hölzer, Torf, Briquettes. | 8 4 5 . e Militärgesangbücher 1. Oktober ab < 
Lagerplatz Oberwiel 58. 4. Sadler. | 5 Ab, eleganteſte Luxusbände in in Calico und Kederbänden Wallſtraße > — Cie r., F 
EEE EEE EIERN TE Saffian u. Kalbleder mit | S ruchbücher in reicher Auswahl. im Haufe d. Hrn. Stneker ement. 
Auflagen zu 8 %, bis zu 15 Aa 9 ger Au Jul Hus UÜUry. 
Ian: in Sammet m, teichen Beichlägeı in | Bibeln in großer Auswahl. Fabrikation von Säcken u. 15 Plänen. 


d. neueſten Muſtern biszu 15 %. 
Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen ee gepreßt und kann 
daher volle Bunte für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
3 Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt 
& find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, —.— gases Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenfter. 


BR. Grassmann, 
abe 10. irc A. 


Gleichzeitig offerire: 

30000 alte 1 Ctr.⸗Kartoffelſäcke, a 18 45 

auch zu allen Zwecken verwendbar, ſowie 

treide⸗ u. Strohſäcke, Sackband, Bindfaden, 

wollne ſowie waſſerdichte Pferdedecken, außer⸗ 

Bam 1 ſtets garant. waſſerdichte Bauen 
ckliche Pläne 25 jeder Größe, m von 1 
3,50 Mk. auf Lager. Getreideſäcke u. wa 2 


115 Pläne werden auch leihweiſe billigſt abge⸗ 
geben u. halte auch ſtets hierin großes Lager. 
ulius Ury, 
Sach. 1. Plan-Berleihgeihäft. _B 


Die Wäſcheſabri 
Cohn Zehden Nachller., 


10 Heumarkt, hinterm Rathhauſe, 
übernimmt die Anfertigung ganzer Aus⸗ 
ſtattungen in allen Preislagen zu denkbar bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Für Reellität und gute Ausführung birgt der 
langjährige Ruf der Firma. 


9 re. 1 fit. Schweizerkäſe g. Mk. 6.— Nachn. lief. 
Hofmann, Käſehlg., München. 


Felt Senftenberger Briquetles 
Marke „Marie“, 


pro Hundert 80 &, 

Iro Tanſend A 7, 50, 

Pro Zweitauſend ‚db 14 ‚50, 

von Fünftauſend an das Tauſend 7.9 


Kohlengrus 
ab Hof und 1 Haus billigſt. 
Felix Sträüwing, 


Comtoir: Bag: 80, J, am Bismarckplatz. 
agerhof: Beringerſtraße 7: 
NB. NB. Wiederverkäufer erk erhalten Rabatt. 


Zarteuthiner Torf 


von Baron v. Puttkammer offerirt billigſt ex Kahn 


F. Bumke. Oberwiek 76-78. 
Telephon Nr. 441. doldono . 


Waſſerleitungs- 
Nltrir⸗Apparate, 


‚»q Set ana 


Robert Brandt, Magdeburg, 


Billigste Bir 


aller für den Consum verlangten Syrupe 
liefert 


alle Arten Zucker-, Candis- u. Stärke-öprupe 


Muster stehen n gern za Diensten. 


NUT eau 


h Lager aller Arten 5 
Uhren u. Uhrketten 


„zu anerkannt billigsten fl 
Preiſen 5 feinſte iM 


frei in den 
Keller. 


N 


SWUgPUFOHN zu nnen An 


nene Waare. 
ie! Konlante Bediennug. 


Goldene ee 


(+anzosenu ound un I3efyggig bun in; 


-3105 IPA ueanz und 


welche ein vollſtändig Lopia 1002. ® Neueſte Muſter . 
e — a 
\ "Fir an Arien B Patentirtes We 3 andtellern 
mentspreis von ro ̃ 8 
e ut in f Fahrikations-Verfahren, N Un törsh tzen, 
„Rüdiger, Falken⸗ r her 
1 Aale & / Vorzuglichster ron 
3 % Zusatz und Ersatz Biene 8 
1 a my Für Bohnenkaffee. 8 Grassmann, 
| 10 Ir 5 1 —ww- ® Kohlmarkt 10. 
1 57 Malz mit Kaffee- 
Geschmack. |$ BEEBELBIDPRBBEREB 


Ich kaufe 1000—2000 Ztr. gutes 
Heu und erbitte bemuſterte Offerte. 
A. Schäfer, 
Zuckerfabrik = eo 


FPriedrichſtr. 9 
Hinterhaus, 4 Treppen eine Wohnung 
von Stube, Kammer und Küche an an- 
ſtändige Leute zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 

Preis monatlich 16 Mk. 50 . 


Kirchplatz 3, 
Vorderhaus, 4 Treppen eine (Wohnung 
von Stube, Kammer, Küche an ruhige 
anſtändige Leute zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 

Preis monatlich 18 Mk. 


Damen⸗ und Kinderkleider 
werden gutſizend und Lil 


0 Kathreiner’s Malz-Kaffee- an "München, 


Wien-Basei-MailandDijon, 
alen in Berlin wie Paris. 


| Paul Reuss 


Artern (Prov. Sachſen) 
langjährige Spezialität: 


Viehfutter -Dämpfapparafe 
in eg beſtbewährteſter 


Ausführung. 
Ueberraſchende Leiſtung. Probelieferung. 


AN 


in ganz neuen Muſtern und hoch- 
feiner, eleganter Ausführung von B, 
Mk. 1,00 an. R 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


8 Fil: 


Drain -Röhren, 


Langjährige Garantie. 
Rohrſyſtem des Keſſels behufs gründlicher a ausziehbar! 


Billige 88 


Preisliſten unentgeltlich. AE SF 


fi e 21/,, 3, 4, 5, 6 Zoll weit, 


rauhe d Lauterbach, 


Silberwieſe. 


— 


In der Helfenwalderfir., zwiſchen 
Hohenzollern- und Bismarckplatz, wird 
ſofort oder zum 1. November 1 Taden 
geſucht. Offerten erbitte unter M. R. 


nn d. ee un Re 


I 1. Oftober d. J. wird in Eee Nähe des Haupt⸗ 
ſteueramts 1 ein möblirtes Wohnzimmer nebſt Schlaf⸗ 
gemach geſucht. Offerten unter F. L. 4000 an 
die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Die Annahme der Arbeitsleute für 
unſere diesjährige Campagne, ſowie Poſten⸗ 
vertheilung findet am 
Sonntag, den 28. September a. c, 

Vormittags 
auf unſerem Zuckerboden ſtatt. 


Zuckerfabrik Dahmen 


b. Vollrathsruhe i. Meckl. Schw. 


Dampfpflug⸗Arbeit 


für einen Fo wler'ſchen . Apparat des 
ee e An ee 

erien su 
Vogler, A.⸗G., Berlin . n 22 


Centralhallen. 


Heute Beneſiz: 


Charly u. Willy, 


5 kleinsten Akrobaten und Kraſtmenſchen W * 
Neu! 


Original-Produktion auf der 
balancirenden Stuhlpyramide. 


Thalla- Theater. 


med © 
bes nenengagirten, ı aus a1 Hut fnliedern beffchen- 
den Spezialitäten - en Nur Künſtler 
Rauges. 
Heute, Donnerſtag: 

3. Gaſtſpiel der vorzüglichen Soubrette Fräulein 
Hedy Marga vom Stala’Thenter in Berlin. 
Nur noch einige Tage: 

Mſtr. F. Barna, Adolf Gocdicke, Emmy Dahl, 
Lulu, der Wunder⸗Eſel, Sites Roſe, Troupe 


Heſſe: 
Freitag, d. 23. d. Mts.: Große Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſt. zum Beſten der Rothleidenden Hamburgs. 


Jellevue- Theater. 


Direktion: Eni Sehirmer, 
Donnerſtag, den 22. September 1892: 


laſſiker⸗Vorſtellung. Kleine Preiſe. 
zart (Parquet 50 Pf.) 9 


W Fauſt. re 


Traiödie in 6 Akten von Goethe. 
Mhr ausnahmsweiſe 7 Uhr. 


5 Uhr: Garten-Freikonzert. 


Freitag den 23. September 1892. 
Deneſiz Else Bauberger 


Unſere Don Juans. 


Geſangspoſſe in 4 Alten von L. Treptow. 
Hug Schwalbe Dir. Emil Schirmer 
Lene Elſe Bauberger. 
Kathinka .. Agnes Kaps. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 24. September: 
== Erüffnungs-Vorſtellung. 2 
III. Leonoren⸗Ouverture 
von L. van Beethoven. 
Prinz Friedrich v. Homburg. 
Waterkäudſſches Schauſpiel in 4 Akten v. H. v. Kleiſt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Sonntag: 


Novität! Novität ! 


Die kleine Frau. 
Schauſpiel in 3 Akten von F. Philippi. 


Fernsprech-Ansehluss as. 


